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Abonnements 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Landwirth⸗ 
ſchaftliche Mittheilungen“ und „Illuſtrirtes 
Sonntagsblatt“ 


für den Monat Dezember 

werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von. 
65 Pfennig SE 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. l 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 


Die Reform des höheren 


Schulweſens. 

Am 4. Dezember tritt in Berlin die Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Kommiſſion zur Reform des höheren Schul⸗ 
weſens zuſammen. Die Frage der Umgeſtaltung 
unſerer höheren Schulen iſt ebenſo wie die Neu⸗ 
regelung unſeres Volksſchulweſens eine brennende 
geworden, ſo daß man den Verhandlungen der aus 
44 Mitgliedern beſtehenden Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 
miſſion mit allgemeiner Spannung entgegenſieht. Die 
Freunde einer erweiterten Berechtigung der Real⸗ 
gymnaſien können ſich freilich bei der Zuſammenſetzung 
der Kommiſſion, in welcher auf einen Vertreter dieſer 
Richtung drei Anhänger der humaniſtiſchen kommen, 
der Befürchtung nicht erwehren, daß im Sinne einer 
größeren Begünſtigung der Realgymnaſien wenig 
herauskommen wird. Was nun die der Kommiſſion 
vorzulegenden Fragen betrifft, ſo lauten dieſelben 
nach einer Veröffentlichung des „Reichsanzeigers“ folgen⸗ 
dermaßen: 

1) Sind die heute beſtehenden Arten der höheren 
Schulen in ihrer gegenwärtigen Sonderung beizube⸗ 
halten oder empfiehlt ſich eine Verſchmelzung von 

a. Gymnaſium und Realgymnaſium, 

b Realgymnaſium und Ober⸗Realſchule? 

2) Läßt ſich für die beſtehenden drei Schularten 
(gymnaſiale, realgymnaſiale, lateinloſe) oder für zwei 
derſelben ein gemeinſamer Unterbau herſtellen? 
Empfiehlt es ſich für den letzteren Fall 

a. die zur Zeit ſchon für die drei unteren Klaſſen 
des Gymnaſiums und Realgymnaſiums beſtehende Ge⸗ 
meinſamkeit bis zur Unter⸗Sekunda linkluſ.) auszu⸗ 
dehnen, während von Ober⸗Sekunda aufwärts der 
Lehrplan der Ober-⸗Realſchule eintritt? 

(Verbindung des Realgymnaſiums mit dem 
Gymnaſium.) : 

b. Oder das Latein an dem Realgymnaſium bis 
zur Unter⸗Tertia hinaufzuſchieben und die drei latein⸗ 
loſen unteren Klaſſen zu einer höheren Bürgerſchule 
aufwärts zu ergänzen? 

(Verbindung des Realgymnaſiums mit der 
höheren Bürgerſchule.) 

3) Empfiehlt es ſich, im Lehrplan der Gymnaſien 
die den alten Sprachen gewidmete Stundenzahl ein⸗ 
zuſchränken und es ſo zu ermöglichen, daß die Unter⸗ 
richtsſtunden in den drei unteren Klaſſen herabgeſetzt, 
das Engliſche fakultativ eingeführt und das Zeichnen 
über Quarta hinaus obligatoriſch gemacht wird? 

Iſt mit jener Einſchränkung zugleich der lateiniſche 
Aufſatz als Zielleiſtung und die griechiſche ſchriftliche 
Verſetzungsarbeit für Prima in Wegfall zu bringen? 

4) Empfiehlt es ſich, im Lehrplan der Real⸗ 
gymnaſien die im Jahre 1882 angeordnete Verſtärkung 
des Latein beizubehalten, oder iſt eine Verminderung 
deſſelben und eine Herabſetzung der Geſammtſtunden⸗ 
zahl, insbeſondere in den unteren Klaſſen, herbeizu⸗ 
führen? 3 

5) Empfiehlt es ſich ? 

a. an Orten, wo fih nur gymnaſiale oder real- 
gymnaſiale Anſtalten befinden, in den drei unteren 
Klaſſen nach örtlichem Bedarf neben und ſtatt des 
Latein einen verſtärkten deutſchen und modern fremd⸗ 
ſprachlichen Unterricht einzuführen, 

b. an Orten, wo nur lateinloſe höhere Schulen 
ſind, an deren drei untern Klaſſen nach örtlichem 
Bedarf lateiniſchen Unterricht anzugliedern, 

c. alle ſiebenſtufigen Anſtalten (Progymnaſien, 
Realprogymnaſien, Realſchulen) auf ſechsſtufige zurück⸗ 
uführen, Í X 
> mp den Lehrplan der Realſchulen und höheren 
Bürgerſchulen gleich zu geſtalten und beide jo einzu⸗ 
richten, daß unbeſchadet der anders gearteten 
methodiſchen Behandlung des Lehrſtoffs und des Mb- 
ſchluſſes des Bildungsganges die Fortſetzung deſſelben 
auf der Ober⸗Realſchule erleichtert wird? 

6) Empfiehlt es fih; an den auf einen nem- 
jährigen Lehrgang angelegten Anſtalten, mit Rückſicht 
auf die Schüler, welche vor Vollendung deſſelben ins 
Leben treten, einen früheren relativen Abſchluß nach 
dem 6. Jahreskurſus eintreten zu laſſen? 

7) Sind zur Förderung eines erfolgreichen Unter⸗ 
richts anderweitige oder neue Normen über die 
Maximalfrequenz der Klaſſen, über die zuläſſige 
Schüler⸗ und Klaſſenzahl der Geſammtanſtalt, über 


entlich 8 Gratisbeilagen: 

Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
Hausfreund“ (täglich). 

= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. = 


Elbing, Donnerſtag 


die durchgängige Trennung der Tertien und Secunden 
in je zwei Klaſſen nach Jahreskurſen, ſowie über das 
Maß der Pflichtſtunden der Lehrer wünſchenswerth? 

8) In wie weit iſt es, auch bei Verminderung der 
Geſammtzahl der Schulſtunden, möglich, durch inten⸗ 
ſiven methodiſchen Unterricht die Hauptarbeit in die 
Schule zu verlegen, namentlich in den unteren Klaſſen? 

9) Was hat zur weiteren Hebung des gegenwärtig 
meiſt in zwei Wochenſtunden und vielfach an große 
Abtheilungen ertheilten Turnunterrichts zu geſchehen, 
und welche ſonſtigen Einrichtungen zur körperlichen 
Ausbildung der Jugend ſind zu pflegen? 

10) Kann die Reifeprüfung entbehrt werden? 
Verneinenden Falls ſind Vereinfachungen einzuführen 
und welche? # i 

11) Welche Aenderungen find bezüglich der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung der künftigen Lehrer an höheren 
Schulen erforderlich? 

12) Durch welche Mittel vermögen die höheren 
Lehranſtalten in möglichſter Uebereinſtimmung mit der 
Familie auf die ſittliche Bildung ihrer Schüler einzu⸗ 
wirken? A 

13) Welche Aenderungen empfehlen ſich im Be⸗ 
rechtigungsweſen 

a. bei den auf einen neunjährigen Lehrgang ange⸗ 
legten Anſtalten, . 

b. bei den höheren Bürgerſchulen 

(zu erwägen nach den Berufsarten)? 

14) Wenn in Zukunft an den höheren Bürger⸗ 
ſchulen vermöge des früheren Abſchluſſes ihres Lehr⸗ 
ganges die Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
früher als an anderen höheren Schulen erworben 
werden kann, auch im ſonſtigen Berechtigungsweſen 
Aenderungen zu Gunſten der höheren Bürgerſchulen 
eintreten, ſo wird das Bedürfniß nach denſelben 
wachſen. 

Welche Maßregeln werden zur Befriedigung des⸗ 
ſelben zu ergreifen fein? 

(Verbindung höherer Bürgerſchulen mit beſtehenden 
Anſtalten, Umwandlung eines Theils der letzteren; 
ſtuatliche oder ſtaatlich unterſtützte Neuerrichtung höhe⸗ 
rer Bürgerſchulen). 

In Abgeordnetenkreiſen macht man ſich wenig 
Hoffnung auf gedeihliche Erfolge der Konferenz. Man 
hält theils die Zuſammenſetzung der Kommiſſion für 
zu einſeitig, theils hält man die Fragen, welche den 
Sachverſtändigen vorgelegt werden ſollen, für lücken⸗ 
haft. Andererſeits fehlt es nicht an Stimmen unter⸗ 
richteter Perſonen, welche meinen, daß weder die Zu⸗ 
ſammenſetzung, noch der Fragebogen der Kommiſſion 
einen Rückſchluß auf die Ergebniſſe geſtatten; es würde 
ſich zweifellos eine ſehr lebhafte Verhandlung ent⸗ 
wickeln, deren Ergebniſſe noch Niemand vorausſehen 
könne. Der Kaiſer, von welchem die Anregung zur 
Reform des höheren Schulweſens gegeben worden 
ift, ſoll anfänglich gegen die Enquête geweſen fein. 
Die Konferenzen werden mindeſtens 14 Tage dauern. 
Selbſtverſtändlich würden wir es mit Freuden begrüßen, 
wenn die oben geäußerte Befürchtung ſich nicht be⸗ 
wahrheiten würde und den Realgymnaſten eine größere 
Berechtigung zugeſprochen werden möchte. 


Deutſcher Reichstag. 
33. Sitzung vom 2 Dezember. 

Am Tiſche des Bundesraths: Reichskanzler v. 
Caprivi, v. Boetticher, v. Oehlſchläger, Frhr. v. Mar- 
ſchall, Vize⸗Admiral Hollmann, v. Maltzahn⸗Gültz. 

Präſident v. Levetzow theilt mit, daß er aus 
Anlaß der Vermählung der Prinzeſſin Victoria mit 
dem Prinzen Adolf von Schaumburg⸗Lippe dem 
Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin Friedrich die Glück⸗ 
wünſche des Reichstages dargebracht habe. Kaiſer 
Wilhelm habe ihn beauftragt, dem Reichstage ſeinen 
herzlichen Dank dafür auszuſprechen, einen gleichen 
Auftrag habe er von der Kaiſerin Friedrich erhalten. 
— Ferner habe er dem hochverehrten Mitgliede des 
Hauſes Grafen v. Moltke die Glückwünſche des 
Reichstages zu deſſen 90. Geburtstage ausgeſprochen, 
welche dankbar aufgenommen worden ſeien und endlich 
habe er, der Zuſtimmung des Hauſes gewiß, dem 
erſten und langjährigen Präſidenken des Reichstages 
Dr. v. Simſon die Glückwünſche des Reichstages zu 
deſſen 80. Geburtstage ausgeſprochen. 

Die Abgg. Dr. Scheffer (Bromberg) und v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt haben ihr Mandat niedergelegt. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung 
des Geſetzentwurfs, betr. die Vereinigung von Helgo- 
land mit dem Deutſchen Reich. ; 

Staatsſekretär v. Bötticher: Nur wenige Worte, 
meine Herren! Angeſichts der Aufnahme, die der Vor⸗ 
gang der Deutſchwerdung Helgolands gefunden hat, 
hoffe ich, wird auch die Einverleibung der Inſel Ihre 
Billigung finden. Die Helgoländer, zuerſt einigermaßen 
beſorgt, ſind nunmehr freudig in den neuen Kours 
eingelenkt. Nur hat man ſich über die ſtaatsrechtliche 
Form der Einverleibung die Köpfe zerbrochen. Da 
die Inſel zu klein iſt, um als Reichsland einen großen 
Verwaltungsapparat zu vertragen, ſchlagen wir die 
Angliederung an einen deutſchen Staat, z. B. Preußen, 
vor, welche von letzterem bis zum 1. April 1891 voll⸗ 
zogen werden dürfte. Natürlich müſſen dem Vertrage 
gemäß die Rechte der Eingeborenen gewahrt bleiben, 
was beſonders in Bezug auf die Wehrkraft keinen 
ſehr erheblichen Verluſt bedeutet. (Heiterkeit!) Die 
Frage über die militäriſche Stellung der Inſel iſt 
übrigens noch nicht ſpruchreif, nur daß für alle Fälle 


Vorkehrungen baulicher Natur getroffen worden ſind. 
Gewiſſe Modifikationen der dort einzuführenden Reichs⸗ 
geſetze ſind weiterhin vorgeſehen und ſollen bis Ablauf 
von 1893 in Kraft bleiben. Ich hoffe, Sie werden 
das billigen. 

Abg. v. Benda (n.l) begrüßt die Vorlage als 
Erfüllung aller Wünſche. Schwierigkeiten und ſchwere 
Opfer brauche man nicht zu befürchten, da die Helgo⸗ 
länder verſtändig ſind. Er ſchließt mit dem Ausdruck 
der Freude: „Gott ſei Dank, daß Helgoland wieder 
deutſch iſt!“ 

Abg. Windhorſt (Zentr.) konſtatirt die Einhellig⸗ 
keit, die der e e gegenüber in ganz 
Deutſchland herrſche. Auf die Einzelheiten der Vor⸗ 
lage wolle er nicht eingehen, er bitte nur alle berechtigten 


Eigenthümlichkeiten zu ſchonen und empfehle möglichſte 


Sparſamkeit. Doch das überlaſſe er vertrauensvoll 
feinem Freunde Miquel. (Heiterkeit.) 

Abg. Richter (frſ.): Abgeſehen von der finanz⸗ 
politiſchen Seite kann ich Herrn v. Benda nur bei⸗ 
ſtimmen. Ich halte, da ich kein Kolonialenthuſiaſt 
bin, den Tauſch, den wir bei dem Erwerb dieſer 
Inſel gemacht haben, für durchaus glücklich und bin 
gern bereit, ſollte etwa in deutſchen Gewäſſern noch 
eine Inſel ſein, die uns fehlt, einen ſolchen Tauſch 
von Neuem vorzunehmen. (Heiterkeit. ) 

Nachdem der Abg. Manteuffel (konſ.) der Vor⸗ 
lage ebenfalls zugeſtimmt, erhält das Wort 

Abg. Stadthagen (Soz.) Derſelbe wünſcht 
eine Prüfung der Vorlage nach der rechtlichen Seite 
hin in einer Kommiſſion. Er halte es fraglich, ob 
die Helgoländer nicht lieber zu Hamburg als zu 
Preußen gehören möchten; jedenfalls müſſe die wirth⸗ 
schaftliche Lage derſelben gebeſſert, und wenn möglich, 
ihnen das Optionsrecht gelaſſen werden. 

Staatsſekr. v. Bötticher erwidert, daß die Für⸗ 
ſorge für die Helgoländer Sache Preußens ſein würde. 
Die Option ſei ihnen gewahrt, die Verbindung Helgo⸗ 
lands mit Gamburg fei hiſtoriſch unbegründet. 

Damit iſt die Debatte erledigt. 

Nach Ablehnung des Antrages Stadthagen werden 
debattelos einige Rechnungsſachen genehmigt. 

Mittwoch: Rechnungsſachen, Wahlprüfungen. 


SS xxx 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 2. Dezember. 
— Der Kaiſer wird nichtnusdie Schulenquete⸗ 
Konferenz eröffnen, ſondern auch an dem nach 
der Sitzung vom Kultusminiſter dargebotenen Früh⸗ 
ſtück theilnehmen. Der Kaiſer dürfte ſich dabei in 
freierem Geſpräch über ſeine Anſichten betreffs der 
Schulreform äußern. 

— Nach der „Freiſ. Ztg.“ ſteht der Rücktritt des 
Miniſters v. Goßler bevor. x 

— Auf acht Millionen Mark wird in der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ der Werth des Fideikommiſſes des 
Frh. v. Lucius geſchätzt. Danach würde alſo der 
erlaſſene Fideikommißſtempel für dieſes Fideikommiß 
ſich auf 240,000 Mark belaufen haben. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt über die Lucius -= 

Affaire folgendes: Es iſt die höchſte Zeit, daß 
offiziell, fei es im Abgeordnetenhauſe, ſei es im „Reichs⸗ 
anzeiger“, erklärt werde, wie weit die Angaben der 
„Freiſ. Ztg.“ richtig find und aus welchen Gründen 
der Steuererlaß für ſtatthaft erachtet wurde. Wir 
fürchten, daß haltbare Gründe ſich dafür nicht werden 
anführen laſſen. 
theiligten Perſonen und um des Anſehens des preußi⸗ 
ſchen Beamtenthums willen, daß wenigſtens dargethan 
wird, es ſei im guten Glauben an die Zuläſſigkeit des 
eingeſchlagenen Verfahrens gehandelt worden. 
Im Perſonalbeſtande des Reichs⸗ 
tags, der bei Beginn der gegenwärtigen Seſſion 
nach den Neuwahlen vollzählig zuſammentrat, ſind 
ſeitdem bereits verſchiedene Veränderungen eingetreten. 
Von den im Frühjahr neugewählten Abgeordneten 
ſind 5 geſtorben, 4 haben ihr Mandat niedergelegt. 
Die Fraktionen erſcheinen jetzt in folgender Stärke: 
Deutſch⸗Konſervative 70, Reichspartei 19, Zentrum 
113, Polen 16, Nationalliberale 41, Deutſch-Freiſinnige 
555 Volkspartei 10, Sozialdemokraten 35, Fraktions⸗ 
oſe 27. 

— In der Sitzung der Arbeiterſchutzkom⸗ 
miſſion vom Dienſtag Vormittag wurden zunächſt 
die weiteren Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
(SS 105d — 105i) ohne weſentliche Modifikationen in 
der Faſſung der erſten Leſung angenommen. Den 
Beſtimmungen über Arbeits bücher (S$ 107—114) 
wird in der Faſſung erſter Leſung zugeſtimmt. § 115 
(Truckſyſtem) wird in der folgenden Faſſung der 
Zwiſchenkommiſſion angenommen: Die Gewerbe⸗ 
treibenden ſind verpflichtet, die Löhne ihrer Arbeiter 
in Reichswährung zu berechnen und baart auszu⸗ 
zahlen. Die Auszahlung darf ohne Genehmigung der 
unteren Verwaltungsbehörde nicht in Wirthſchaften 
oder Verkaufsſtellen erfolgen. — Lohneinbehaltungen, 
welche vom Gewerbeunternehmer zur Sicherung des 
Erſatzes eines ihm aus der widerrechtlichen Auflöſung 
des Arbeitsverhältniſſes erwachſenden Schadens aus⸗ 
bedungen werden, dürfen bei den einzelnen Lohn⸗ 


zahlungen ein Viertel des fälligen Lohnes, im Ge⸗ 15. abgehenden Dienſt ein zwiſchen Hamburg und den i 
Hi u 


eines durchſchnittlichen 
Durch ſtatutariſche 
eines weiteren 


ſammtbetrage den Betrag 
Wochenlohnes nicht überſteigen. 
Beſtimmung einer Gemeinde oder 


4. Dezember 1890. 


Aber wir wünſchen wegen der be⸗ 


je Zeilung 


Stadt und Land. 
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42. Jahrg. 


oder gewiſſe Arten derſelben feſtgeſetzt werden: 1) daß 
Lohn⸗ und Abſchlagszahlungen in feſten Friſten erfol⸗ 
gen müſſen, welche nicht länger als einen Monat und 
nicht kürzer als eine Woche ſein dürfen; 2) daß der 
von minderjährigen Arbeitern verdiente Lohn an die 
Eltern oder Vormünder und nur mit deren ſchrift⸗ 
licher Zuſtimmung oder nach deren Beſcheinigung über 
den Empfang der letzten Lohnzahlung unmittelbar an 
die Minderjährigen gezahlt wird; 3) daß die Gewerbe⸗ 


treibenden den Eltern oder Vormündern innerhalb ge⸗ 


wiſſer Friſten Mittheilung von den den minder⸗ 


jährigen Arbeiter gezahlten Lohnbeträgen zu 
machen haben. § 1152. Die Gewerbetreibenden 
dürfen den Arbeitern keine Waaren kreditiren. 


Die Verabfolgung von Lebensmitteln an die Arbeiter 
fällt, ſofern ſie zu einem die Anſchaffungskoſten nicht 
überſteigenden Preiſe erfolgt, unter die vorſtehende 
Beſtimmung nicht; auch können den Arbeitern 
Wohnung, Feuerung, Beleuchtung, Landnutzung, regel⸗ 
mäßige Beköſtigung ꝛc. unter Anrechnung bei der 
Lohnzahlung verabfolgt werden, ſoweit die dafür an= 
gerechneten Beträge die durchſchnittlichen Selbſtkoſten, 
rückſichtlich der Wohnung und Landnutzung die orts⸗ 
üblichen Mieths⸗ und Pachtpreiſe nicht überſteigen. 
SS 116—119 werden unverändert angenommen. Eine 
eingehende Debatte entwickelt ſich über die zu § 120 
(Fortbildungsſchulen) von Dr. Hartmann, 
Hitze und von Kleiſt geſtellten Abänderungsanträge. 
Dieſelben wollen die Verpflichtung zum Beſuch der 
Fortbildungsſchulen auf männliche jugendliche Arbeiter 
beſchränken, Beſucher von Innungs⸗ oder Fachſchulen 
davon befreien und den Unterricht am Sonntag vor 
dem Hauptgottesdienſt und während deſſelben unter⸗ 
jagen. Gegen diefe konſervativen Anträge wenden fih 
in ausführlicher Weiſe die Abgg. Schmidt und Wöllmer 
und führen aus, daß dieſe Elaschrünkungen die Ent⸗ 
wickelung des Fortbildungsſchulweſens auf das 
Empfindlichſte ſchädigen würden. Auch ſeitens der 
verbündeten Regierungen wird der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, der glücklichen Entwicklung dieſer Einrichtung 


durch die von den Antragſtellern beabſichtigten Ders] 
Ungeachtet 


ſchränkungen keine Hinderniſſe zu bereiten. 
dieſes Widerſpruchs erlangen dieſe Anträge die Mehr⸗ 


heit und wird mit dieſen weſentlichen Umgeſtaltungen i 


§ 120 der Vorlage mit 12 gegen 11 Stimmen ange- 
nommen. > 

— Eine Konferenz zum Schutz des 
gewerblichen Eigenthums ift geſtern 
unter dem Vorſitze des Abgeordneten Dr. Hammacher 
zuſammengetreten. Auch Regierungsvertreter waren 
anweſend. Man ſprach ſich aus für die Bildung 
einer Reichszentralſtelle für den Schutz des gewerb⸗ 
lichen Eigenthums. Weiter erklärte mau es für ge⸗ 
boten, bei der Berathung neuer Induſtrieſchutzgeſetze 
die Frage des Anſchluſſes an die Staaten⸗Union für 
den Schutz des gewerblichen Eigenthums zu berück⸗ 
ſichtigen. Weiter wurde folgende Erklärung beſchloſſen: 
Für alle Gebiete des geiſtigen Eigenthums empfiehlt 
ſich die Anwendung des Grundſatzes der bürgerlichen 
und ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit auf der ſoge⸗ 
nannten „Conkurrence Deloyal“. Die Konferenz hat 
heute eine Reihe von Reſolutionen zu Gunſten 
der Einführung eines Aufgebotverfahrens für das 
Waarenzeichenweſen, Einrichtung einer Zentralſtelle 
dafür mit Klagerecht beim Reichsgericht angenommen. 
Jedes Waarenzeichen ſolle beim Ablauf ſeiner 10jährigen 
Eintragung vom Reichszeichenamt auf ſeine Eigenſchaft 
als Freizeichen geprüft werden. Ein Verzeichniß der 
zu Recht beſtehenden Marken ſei zu veröffentlichen. 
Zum Abſchluß 
reichiſchen Tarifvertrages haben in 
Wien im Auswärtigen Amt die Verhandlungen heute 
ihren Anfang genommen, und zwar nach der „Boff. 
Ztg.“ mit einer Anſprache des Grafen Kalnoky. 
ſelbe übergab hierauf dem Abtheilungschef v. Szö⸗ 
gyenyi den Vorſitz. 


i 
i 


— Die eingetroffenen Berichte über den Seuchen jj 
ſtand in Oefterreih-Ungarn find derart, daß nunmehr 
auf eine Annahme des baieriſch⸗ſächſiſchen Antrages 


auf Aufhebung der Viehſperre gegen Oeſterreich⸗ 
Ungarn im Bundesrathe mit Sicherheit zu rechnen iſt. 
Gleichzeitig ſind im Schooße der preußiſchen Regie⸗ 
rung Erwägungen angeſtellt worden über die Deff- 
nung der ruſſiſchen Grenzen. Dieſe Erwägungen find 
dem Abſchluſſe nahe. an erwartet mit Beſtimmt⸗ 


beit, daß Preußen ſich für den Fall der Annahme des 
Antrages auf Oeffnung der öſterreichiſchen Grenze die 


Oeffnung der ruſſiſchen Grenze für die direkte Ein⸗ 
fuhr ruſſiſchen Viehes in die deutſchen Schlachthäuſer 
vorbehalten und dieſelbe alsbald durchführen wird. 

— Die Einfuhr von lebenden Schweinen 


aus Bielitz Biala und Steinbruch it auch in die 


Schlachthäuſer zu Leobſchütz und Oberglogau geſtattet. 

— Die Münchener „Allgem. Ztg.“ meldet: Die 
Einfuhr von Rindvieh aus Italien nach den 
26 bedeutendſten Städten Baierns wurde durch Mi- 


niſterialentſchließung vom 29. November im Einver⸗ 


ſtändniß mit dem Reichsamt des Innern vorläufig 


unter ſtrengſter Kontrolle durch Thierärzte bewilligt. A 


* Hamburg, 2. Dez. Die Wöürmannlinie 


richtet von Anfang 1891 ab einen regelmäßigen, jeden 


Hafen von Marokko, am 1. jeden Monats nach dem 
Kamerungebiet, am 8. eine Expedition direkt nach dem 
| Häfen der Goldküſte, am 


Kongo, am 15. nach den 


Kommunalverbandes kann für alle Gewerbebetriebe 20. nach den nördlichen Häfen bis Liberia. 


eines deut ſch⸗ öſter⸗ 


Der⸗ j 
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Askan 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Der nlederöſterreichiſche 
Landtag hat die Vereinigung der Vororte mit der 


Stadt Wien beſchloſſen. 


Schweiz. Der Nationalrath wählte zum Präſi⸗ 
denten Müller⸗Bern (radikal), zum Vizepräſidenten 
Lachenal⸗Genf (radikal). 

Frankreich. Wie in Deputirtenkreiſen verlautet, 
werde die Regierung, obgleich ſie es bis jetzt nicht für 
nöthig gehalten habe, in die Berathung über die 
Details des Budgets einzutreten, dennoch ihre Soli- 
darität mit den weſentlichſten Punkten, welche das 
Prinzip des Budgets berühren, erklären und nöthigen 
Falls die Vertrauensfrage ſtellen. In parlamentariſchen 
Kreiſen nimmt man jedoch an, daß die Gefahr einer 
Miniſterkriſe beſeitigt jet. — Gegenüber der von dem 
Kardinal Lavigerie eingeleiteten Bewegung beabſichtigen, 
wie der „Matin“ meldet, die Royaliſten in den her- 
vorragendſten Provinzialſtädten Verſammlungen abzu⸗ 
halten, in welchen darauf hingewieſen werden ſoll, 
daß für die Intereſſen der Religion aus der 
Zuſtimmung zur Republik nur Gefahr erwachſe. Nach 
dem „Figaro“ wandten ſich mehrere franzöſiſche 
Biihöfe an den Papſt um Aufklärung über die 
Haltung Lavigeries. Es heißt, der Papſt werde in 
einem Briefe antworten, daß der heilige Stuhl die 
konſtituirten Regierungen anerkenne, ohne jedoch die 
Mittel zu billigen, mit deren gilt fie ſich konſtituirt 
hätten. Der Papſt werde die Erklärungen Lavigeries 
abſchwächen, aber zu verſtehen geben, daß er das 
Bringip, von welchem der Kardinal geleitet werde, 

ge. 

England. Ueber den Stand der Parnell⸗Frage 
wird gemeldet: Der iriſche Führer iſt nicht nach Cork 
gereiſt, um an die Gunſt ſeiner Wähler zu appelliren, 
ſondern iſt wegen der Berathungen der iriſchen Ab⸗ 
geordneten in London verblieben. Die Berathungen 
nehmen einen ſehr ſtürmiſchen für Parnell durchaus 
ungünſtigen Verlauf und mußten, da Parnell die 
Führerſchaft nicht gutwillig aus den Händen geben 
will, vertagt werden. Bemerkenswerth ijt, daß Parnell 
Gladſtone erklärt hat, er wolle zurücktreten, wenn die 


Liberalen ſich verpflichten, nach ihrer Rückkehr an das 


Staatsruder eine Homerule⸗Vorlage einzubringen, 
welche der iriſchen Executive die Kontrole über die 
iriſche Polizei überträgt und die iriſche Agrarfrage 
löſt. Gladſtone hätte jedoch jeden weiteren Verkehr 
mit ihm (Parnell) abgelehnt und Harcourt habe er⸗ 


klärt, er würde weder jetzt noch künftighin der 


iriſchen Partei Versprechungen machen. 

Braſilien. Nach einer Reuter'ſchen Meldung aus 
Pernambuco ſollen unter den braſilianiſchen Miniſtern 
ernſte Meinungsverſchiedenheiten entſtanden und der 
Rücktritt mehrerer Miniſter wahrſcheinlich ſein. Das 
Eingehen genauer Nachrichten iſt durch den Umſtand 
erſchwert, daß Depeſchen einer Zenſur unterworfen 


ſind 
Amerika. Waſhington, 2. Dez. In der 


Repräſentantenkammer ſind mehrere Vorlagen einge⸗ 


bracht worden. Eine Bill bezweckt die Aufhebung 
der durch die Mac Kinley⸗Bill eingeführten Zoller⸗ 


höhung. ö 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 2. Dez. Der Kaiſer hielt geſtern zur Er- 
innerung des Großen Kurfürſten eine Galatafel ab, 
an der unter anderen der Kronprinz von Griechen⸗ 
land, die preußiſchen Prinzen, der Erbprinz von 
Sachſen - Meiningen, Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein, ferner Generäle, Miniſter ꝛc. theil⸗ 
nahmen. In der Mitte des ſehr angeregten Verlaufs 
der Tafel erhob ſich der Kaiſer und gedachte der Be⸗ 
deutung des Tages. Wir begehen heute, ſagte er, 


einen hochbedeutſamen Gedenktag, wir feiern den Tag 


der Thronbeſteigung des Großen Kurfürſten. Ver⸗ 
gegenwärtigen wir uns einen Augenblick, wie es da⸗ 
mals in unſerem Vaterlande ausſah. Es wird uns 
dann klar werden, was wir dem Kurfürſten zu ver⸗ 
danken haben. Das Land war verwüſtet, ausgeſogen, 
der Tummelplatz für Freund und Feind, für alle 
Parteien, zerſplittert und zerklüftet; Berlin eine kleine 
Stadt mit wenigen tauſend Einwohnern, in der Krank⸗ 
heit und Elend herrſchten. Der Landesfürſt in 
ſchwerer Krankheit mit dem Tode ringend, in der 
Ferne; Niemand da, der die Noth des Landes hätte 
lindern können. In dieſer Verfaſſung traf der Kur⸗ 


2 fürſt das Land an, als er mit feinen achtzehn Jahren 


— ganz allein auf ſich angewieſen — zur Regierung 
kam. Am Schluſſe derſelben hinterließ er ein Heer 


von 24,000 Mann und eine ſtattliche Flotte, immer 


ſiegreich, wohin ſie kamen. Der Kaiſer ſchloß mit dem 
Rufe: „Brandenburg Hurrah!“ Am Abend fand auf 


Er königlichen Befehl im Schauſpielhauſe eine Feſtvor⸗ 


ſtellung des „Prinzen von Homburg“ ſtatt. — Die 
Kaiſerin Friedrich hat das für die nächſt⸗ 
jährige internationale Kunſtausſtellung in Berlin zu⸗ 
ſammengetretene Ausſtellungs⸗Komitee empfangen und 


demſelben ihre Geneigtheit, das Protektorat über die 


Ausſtellung zu übernehmen, zu erkennen gegeben. 

* Darmſtadt, 2. Dez. Der Großherzog begiebt 
ſich am Donnerſtag Abend nach Charlottenburg, um 
mit dem Kaiſer an der Jagd in der Göhrde Theil 
zu nehmen. 


Armee und Flotte. 
* München, 2. Dez. Dem „Militärblatt“ zufolge 
verlieh der Prinzregent nachbenannten preußiſchen 
Generalen Ordensauszeichnungen: das Großkreuz des 


Militärverdienſtordens dem kommandirenden General 


des XVI. Armeekorps, General der Kavallerie Graf 
von Haeſeler, das Großkomthurkreuz deſſelben Ordens 
den Generallieutenants v. Fiſcher II. (Gouverneur von 
Metz), v. Laue (Kommandant von Metz), von Götze 
(früher Kommandeur der 30., jetzt der 21. Diviſion) 


und v. Barttenwerffer (Kommandeur der 34. Diviſion). 


Kirche und Schule. 
Berlin, 2 Dez. Zur Feier des zweihundert⸗ 
jährigen Beſtehens des franzöſiſchen Gymnaſiums hat 


: heute ein Feſtakt in der reichgeſchmückten Aula ſtatt⸗ 


9 


rien niſten ſeit längeren Jahren eine 
ben, die ſich von Jahr zu Jahr vermehren und 


Achenbach beiwohnten. 


efunden, welchem der Kaiſer, der Kultusminiſter, der 

iniſterial⸗Direktor Bartſch und der Oberpräſident 
Der Kaiſer verlieh dem 
Direktor Schulze eine Ordensauszeichnung. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig. Auf der Oberpfarrkirche zu St. Ma⸗ 
enge Tau⸗ 
schließlich ihre Brutplätze fogar in das Innere der 
Kirche verlegen, ſo daß letzthin mehrere Tauben, die 


ſich über dem Hochaltar eingeniſtet hatten und von 


dort nicht anders zu vertreiben waren, weggeſchoſſen 
werden mußten. Dieſe Taubenmaſſe reizte nun die 


Begier der Arbeiter Beyer, Stelter und Strauch, und 


das Kleeblatt beſchloß, einen nächtlichen Raubzug 
gegen die Thiere zu unternehmen. Zu dieſem Zwecke 


begaben fie fi) am Sonnabend Abend, mit großen p bilden zwei mächtige Schleuſen mit 216 Meter Bau- 
Säcken verſehen, in welchen die Tauben hineingeſteckt länge und 150 Meter nutzbarer Länge. Die Aus⸗ 
werden ſollten, zur Marienkirche, öffneten mit einem führung der Erdarbeiten, ſowie der Gründungs⸗ und 
nachgemachten Schlüſſel die Eingangsthür zu dem Maurerarbeiten zur Herſtellung dieſer koloſſalen 
Kirchthurme und ſtiegen dann im Finſtern die Treppen ; Schleufenanlagen ift heute, wie man der „D. Z.“ von 


hinauf, um zu den Tauben und ihren Neſtern zu 
gelangen. Das Kleeblatt ſcheint aber nicht mit den 
Oertlichkeiten vertraut geweſen zu fein. denn die 
Taubendiebe mußten nach längerem Suchen und nach 
einer lebensgefährlichen Irrfahrt, von der ſie durch 
Abſturz nicht unerhebliche Körperverletzungen davon 
getragen haben, den Rückweg mit leeren Säcken an⸗ 
treten. Um ſich nun einigermaßen ſchadlos zu hal⸗ 
ten, ſchnitten die Kerle einen Glockenſtrang in mög⸗ 
lichſter Höhe ab und nahmen das Seilende mit, wo⸗ 
durch ſie einen Schaden von mehr als 100 Mark 
verurſachten. Als die Diebe wieder an die Eingangs⸗ 
thür des Thurmes und von dort ins Freie gelangten, 
um in möglichſter Eile in den benachbarten Straßen 
zu verſchwinden, wurde einer davon, der Arbeiter 
Strauch, von einem Soldaten angehalten und der 
Polizeibehörde übergeben Durch die Ausſage des 
Verhafteten konnten ſeine beiden Mittheilnehmer er⸗ 
mittelt und gleichfalls feſtgenommen werden. (G.) 

88 Dirſchau, 2. Dez. Der Waſſerſpiegel unſeres 
Weichſelſtromes, welcher bei der Stauung der Eis⸗ 
maſſen nahe der Eiſenbahnbrücke auf 11% Fuß ge⸗ 
ſtiegen war, zeigt heute nur 10 Fuß 8 Zoll Waſſer⸗ 
höhe, ſo daß alsbald ein Sinken und Berſten der 
noch nicht ſehr ſtarken Eisdecke zu erwarten ſteht. 
Während die hieſige Buhnenmeiſterei ihre Dampf⸗ 
barkaſſe, ſowie ſonſtige Kähne ꝛc. rechtzeitig geborgen 
hat, kamen kurz vor Eintritt der ſtarren Winterkälte 
drei größere Frachtkähne, von Graudenz nach Danzig 
beſtimmt, hier vorbei und mußten angeſichts der zu⸗ 
nehmenden Eisgefahr hier ankern. Dieſelben dürften 
kaum vor 83—10 Tagen ihre Fahrt fortſetzen reſp. ihre 
Waare auf dem Landwege befördern können. — Die 
eben erwähnte Winterkälte hat plötzlich ſämmtliche 
öffentliche Arbeiten hierſelbſt unmöglich gemacht, fo 
daß viele Arbeiter, welche bis Weihnachten auf Arbeit 
hofften, nunmehr brodlos ſind. 

* Marienburg. In Notzendorf ift auf einem 
Gutsgehöft wieder die Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
dem Rindvieh ausgebrochen. 

[=] Krojanke, 2. Dez. Bei der heute hier ſtatt⸗ 
gefundenen Reichstags⸗Erſatzwahl fielen in der Stadt 
Krojanke 198 Stimmen auf von Helldorf-Bedra und 


— ————— —ᷣ——— 


194 Stimmen auf den freiſinnigen Amtsrichter Neu⸗ 
kirch⸗Konitz; auf dem Dominium Krojanke wurden 25 
Stimmen für von Helldorf-Bedra und 15 Stimmen 
für Neukirch⸗Konitz abgegeben. 

* Kulm, 1. Dez. Am Sonntag hielt in einer 
Taubſtummen⸗Verſammlung Herr Lehrer Rehbein von 
hier einen Vortrag über die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. Mit ſichtlichem Intereſſe und 
großer Freude folgten die taubſtummen Handwerker 
den Ausführungen ihres Leiters. 

* Graudenz, Der Herr Oberpräfident hat dem 
Lehrer Herrn Lorenz in Gr. Schönwalde in Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte um die Förderung der Obſt⸗ 
baumzucht eine Prämie von 60 Mark bewilligt. 

„Roſenberg, 30. Nov. Die Tiſchlermeiſter 
Wilkewitz'ſchen Eheleute feiern heute das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich ſeltener 
Rüſtigkeit. | 

* Mühlhauſen, 30. Nov. Ein Händler, der 
ſtets einen geladenen Revolver auf ſeinen Reiſen bei 
ſich führt, wollte dieſen kurz vor dem Dorfe entladen. 
Während dieſer Arbeit, die er zu Wagen fahrend 
verrichtete, entlud ſich die Waffe und das Geſchoß 
nahm ſeinen Weg durch das Gelenk der Hand gerade 
zwiſchen den beiden Armknochen. Die Knochen ſind 
glücklicherweiſe nicht ſehr verletzt. — Als dem Bahn⸗ 
meiſter Henſel in dieſem Herbſte das ſiebente Töchter⸗ 
chen geboren wurde, ſchrieb er an die Kaiſerin Auguſte 
um Uebernahme einer Pathenſtelle. In dieſen 
Tagen bekam H. die Antwort auf ſeine Bitte unter 
Beifügung eines anſehnlichen Pathengeſchenks. Die 
Pathenſtelle hat ihre Majeſtät jedoch nicht angenommen, 
weil ſie dies nur bei Verwandten und Naheſtehenden thut. 

* Mewe, 1. Dez. Die hieſige Fortbildungsſchule 
iſt heute bis auf weiteres geſchloſſen worden, 
da ſeit Monaten nur 1 Schüler den Unterricht beſucht. 

* Heiligenbeil, 1. Dez. Die Kaufleule ſämmt⸗ 
licher Geſchäfte waren am Freitag zuſammengekommen, 
um ſich wegen der Abſchaffung ſämmtlicher Geſchenke 
an die Kundſchaft zu vereinigen, und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, fortab weder bunte Düten, noch Sonnabend⸗ 
ſeife, ſowie Weihnachtsgeſchenke zu verabfolgen. Zu⸗ 
widerhandlungen ſeitens des Prinzipals haben eine 
Strafe von 100 Mark, ſeitens des Perſonals von 15 
Mark für jeden einzelnen Fall zur Folge. (G.) 

* Königsberg, 2. Dez. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Griechenland ſind mit 
Gefolge heute um 93 Uhr von Berlin hier einge⸗ 
troffen und alsbald nach St. Petersburg weitergereiſt. 
— Mit demſelben Zuge kehrten der kommandirende 
General und der Oberpräſident aus Berlin von den 
Feierlichkeiten zur Gedenkfeier für den Großen Kur⸗ 
fürſten hierher zurück. — Geſtern Nachmittag ging 
der hieſige Eisbrechdampfer wieder nach Pillau zurück, 
um von dort die für den hieſigen Hafen beſtimmten 
Seedampfer „Kaſan“, Nordjylland” und „Komet“ 
hierher zu begleiten. Als eine weſentliche Hilfe bei 
den jetzigen Fahrten durch die Eismaſſen des Haffes 
hat ſich der im Frühjahr d. J. in Dienſt geſtellte 
neue Dampfer „Roland“ erwieſen. Derſelbe brach 
am letzten Sonntage mit dem hieſigen Eisbrechdampfer 
zuſammen das Eis auf. — Brauerei Schönbuſch hat in 
dem Geſchäftsjahr 1889—90 193,671,20 Mark Rein⸗ 
getrinn erzielt; davon erhalten der Aufſichtsrath 
6 pCt. Tantieme = 11,514,30 Mark, Gratifikationen 
von 4 pCt. an die Beamten 7676,20 Mark und die 
Aktionäre eine Dividende von 18 pCt. = 162,000 
Mark. — Ein höchſt bedauerlicher Unfall, der an den⸗ 
jenigen Emin Paſchas in Bagamoyo erinnert, er⸗ 
eignete fih nach der „K. A. Z.“ geſtern Abend. Ein 
hieſiger Offizier machte in der Brandenburger⸗ 
thorſtraße einen Beſuch. Unkundig mit den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen, ſchritt er beim Weggange 
durch ein niedriggelegenes Fenſter, welches er für eine 
Thüre hielt und fiel kopfüber vom erſten Stock auf 
die gepflaſterte Straße herab. Der Verunglückte ſoll 
ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen haben. — 
Der hieſige Kaufmann O. war per Schlittſchuh nach 
Arnau gelaufen, gerieth hierbei auf dem Wege in eine 
offene Stelle des Pregels und verſank vor den Augen 
ziemlich zahlreicher Menſchen. Der auf ſo traurige 
Weiſe um's Leben Gekommene war ein blühender 
junger Mann von 32 Jahren, in ſeinem Bekannten⸗ 
kreiſe allgemein geſchätzt und beliebt, und lebte als 
Kompagnon eines hieſigen Geſchäftes in guten Ver⸗ 
hältniſſen. Seine Leiche iſt geſtern durch Feuerwehr⸗ 
leute in der Nähe von Arnau aufgefunden worden. 
— An der Einfahrt zum Nordoſtſee⸗Kanal bei Holte- 
nau wird ein Borhan von 800 Meter Länge und 
120 Meter Breite angelegt. Die Einfahrt ſelbſt 


hier meldet, im Submiſſionsverfahren der Firma 
Cordes und Co. in Königsberg als mindeſtfordernde 
übertragen. Von der Großartigkeit der Arbeiten er⸗ 
hält man einen ungefähren Begriff, wenn man erfährt, 
daß 288,000 Kubikmeter Boden zu bewegen, 11,200 
Quadratmeter Spundwände und 500 Meter Rund⸗ 
pfähle einzurammen, 65,000 Kubikmeter Beton einzu⸗ 
bringen und 75,000 Kubikmeter Mauerwerk herzu⸗ 
ſtellen find. Die hieſige Firma Cordes u. Co. hat 
nicht nur bei den Feſtungsbauten in Thorn, ſondern 
auch bei Befeſtigungsarbeiten vor Wilhelmshaven her⸗ 
vorragende Arbeiten ausgeführt. 

* Biſchofswerder, 1. Dez. Seit einigen Tagen 
iſt Herr Landgerichtsrath Feichtmayer aus Elbing hier 
anweſend, um in der Einbruchſache Feſtſtellungen zu 
machen, zu welchem Zwecke einer der Einbrecher, der 
berüchtigte Tabert, von zwei Gendarmen gefeſſelt an 
die einzelnen Thatorte geführt wird. In der erſten 
Nacht, die Tabert hier verbrachte, wäre es ihm beinahe 
gelungen, aus dem Polizeigefängniß zu entkommen, 
wenn er bei ſeiner Arbeit nicht geſtört worden wäre, 
denn er hatte einen Theil des Ofens bereits umge⸗ 
brochen, um durch den Schornſtein zu gehen. 

Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

4. Dez.: Wolkig mit Sonnenblicken, Tempe 
ratur wenig verändert. Keine oder geringe 
Niederſchläge. i 

5. Dez.: Wolkig mit Sonnenblicken, mäßig 
kalt. Keine oder geringe Niederſchläge, Nebel. 


(Für dieſe Rub rit geeignete Artikel und Notizen fnb uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 3. Dezember. 
„Zum Wechſel des Regierungspräſidenten. 
Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt: „Nachdem v. Heppe 
zuerſt durch fein Verfahren wegen der Gehalts⸗Feſt⸗ 
ſetzung die Erledigung der Danziger Oberbürger⸗ 
meiſterfrage um mehrere Wochen verzögert hatte, iſt 


nach der ſtattgehabten Wahl der Bericht des Ma⸗ 


giſtrats über die ſtattgehabte Wahl einfach bei der 
Regierung vier volle Wochen liegen geblieben. Als⸗ 
dann erſt hat man allerlei formelle Mängel an dem 
Bericht des Magiſtrats entdeckt, denſelben an den 
Danziger Magiſtrat zurückgegeben, um beiſpielsweiſe 
noch Zeitungsblätter über die Berufung der betreffen⸗ 
den Stadtverordnetenverſammlung u. f. w. beigu- 
bringen. So ſoll es gekommen ſein, daß ſelbſt jetzt 
in dieſer einfachen Angelegenheit der Bericht der 
Provinzialbehörden in Berlin noch nicht eingetroffen 
iſt und deshalb weder Baumbach noch die Danziger 
Kommunalbehörden wiſſen, woran ſie ſind. Einen 
derartigen Geſchäftsgang kann ſich natürlich ein Mi⸗ 
niſter des Innern, der auf ſein perſönliches Anſehen 
hält, nicht gefallen laſſen. Wenn ſchon in einer ſol⸗ 
chen einfachen Perſonalfrage die Regierungspräſidenten 
ſich ſolche Verſchleppung erlauben können, was iſt 
dann von ſolchen Herren zu erwarten bei Durch⸗ 
führung der Landgemeindeordnung! Gerade in den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ſitzen die Zöglinge 
des Puttkamer'ſchen Regiments dicht bei einander. 
Mancher Präſident und Landrath daſelbſt eignet ſich 
noch zur Verſetzung in eine ſchönere Gegend.“ 

* [Kaufmänniſcher Verein.] Die geſtrige 
Sitzung des Vereins eröffnete Herr Stadtrath Sall⸗ 
bach mit der Begrüßung der auf die an den Ge⸗ 
werbeverein ergangene Einladung zu dieſer Verſamm⸗ 
lung erſchienenen Mitglieder deſſelben. Sodann er⸗ 
theilte er Herrn Gewerberath Sack aus Königsberg 
das Wort zu dem Vortrage über „Sonntagsarbeit“. 
Der Herr Redner knüpfte an die Geſetzgebung Moſes 
am Sinai an, der jagte: ſechs Tage ſollſt Du arbeiten und 
alle Deine Dinge beſchicken, aber am ſiebenten Tage 
iſt der Sabbath des Herrn, da ſollſt Du kein Werk 
thun 2c. Dieſes Gebot ift von allen Kulturvölkern in 
richtiger Würdigung der in ihm ſteckenden Weisheit 
aufgenommen worden. Freilich hat ſich im Lauf der Zeiten 
infolge der veränderten Kulturverhältniſſe auch die Art 
der Sonntagsruhe geändert. Das Volk Israel trieb 
zur Zeit der moſaiſchen Geſetzgebung hauptſächlich 
Ackerbau und Viehzucht, während in unſerer Zeit 
Kunſt Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft mit ein⸗ 
ander wetteifern und in dieſem Konkurrenzkampf die 
Sonntagsruhe nicht überall eingehalten werden kann, 
von vielen auch nur vergeſſen wird. Der Herr Vor⸗ 
tragende ging dann an der Hand der Statiſtik für 
das deutſche Reich auf die Grenzen ein, in denen die 
Sonntagsarbeit für die einzelnen Gewerbezweige 
und die landwirthſchaftlichen Betriebe beibehalten werden 
müßte, und nahm beſonders Bezug auf die Verhältniſſe in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. Bekanntlich ſind 
vor 5 Jahren auf Veranlaſſung der Reichsregierung 
Erhebungen über die Sonntagsarbeit angeſtellt worden, 
welche der Herr Redner für die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ſelbſt leitete und die ihm Gelegenheit 
gaben die Wünſche der Intereſſenten kennen zu lernen. 
Neuerdings haben ſolche Erhebungen bei der Heraus⸗ 
gabe der Gewerbeordnungsnovelle ſtattgefunden. Was 
die einzelnen Induſtrien betrifft, ſo iſt zunächſt für 
die Bergwerksinduſtrie, die in den beiden genannten 
Provinzen nur in Palmnicken betrieben wird, 
das Auspumpen der Schachte und Stollen am Sonn⸗ 
tag unerläßlich, da dieſelben ſonſt erſaufen würden. 
Alle andern Arbeiten könnten dagegen ruhen. In 
der Stein⸗ und Erd⸗ ſpeziell der Ziegelinduſtrie 
müßte man auch am Sonntag brennen, da der Betrieb 
ein durchaus regelmäßiger iſt, der keine Unterbrechung 
duldet, wenn man nicht den Brand mißrathen laſſen 
will. In der Holzbearbeitungsinduſtrie ſowohl den 
Schneidemühlen wie den Bau- und Möbel⸗Tiſchlereien 
könnte die Sonntagsruhe ganz durchgeführt werden. 
Angeblich dringende Aufträge begründen keine Aus- 
nahme. Zuzulaſſen wären nur, wie auch in anderen 
Betrieben Reparaturarbeiten an den Maſchinen. Auch 
für Webereien iſt Sonntagsruhe möglich. Anders 
liegt die Sache für die Nahrungsmittelinduſtrie, zu⸗ 
nächſt die Mühleninduſtrie, die, wenn ſie ſich 
nicht des Dampfes als treibender Kraft bedient, 
den Wind und das Waſſer mit Rückſicht 
auf die Kundſchaft, meiſtens kleine Leute, der Sonn⸗ 
tagsarbeit nicht entrathen kann. Ebenſo ſind die Bier⸗ 
brauereien, Spiritusbrennereien und Zuckerfabriken 


für den Theil der Betriebe, in dem Gährungsprozeſſe 


vor ſich gehen oder die Vorbereitung und Reinigung 
ſowie das Einkochen der Zuckerſäfte erfolgt, auf die 
Sonntagsarbeit angewieſen, desgleichen die in den 
letzten Jahren in großer Zahl entſtandenen Meiereien, 
wo z. B. die Kühe zur Zeit gemolken werden müſſen. 
Für Brennereien und Meiereien hat ſich in unſeren 
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öftlichen Provinzen bereits eine gewiſſe Praxis hers 
ausgebildet, da die Arbeiter am Sonntag früher an⸗ 
fangen. Für Zigarrenfabriken ift den Wünſchen einiger 
Intereſſenten entgegen, welche die Sonntagsarbeit für 
das Sortiren beibehalten wiſſen wollen, dieſelbe ſehr wohl 
entbehrlich, desgleichen von den chemiſchen Induſtrien 
für Mineralwaſſer und Zündholzfabriken. Nicht außer 
Betrieb können aber Gasanſtalten geſetzt werden. Für 
Eiſengießereien iſt dagegen wieder eine vollſtändige 
Sonntagsruhe möglich, während für Maſchinenfabriken 
eine dreiſtündige Arbeitszeit zum Zwecke von noth⸗ 
wendigen Reparaturen an den Maſchinen zuzulaſſen 
wäre. Hinſichtlich der Druckereien würden wobl für 
Zeitungsdruckereien einzelne Ausnahmebeſtimmungen 
getroffen werden, während für Buchdruckereien die 
Sonntagsarbeit verboten werden müßte. Für die 
kaufmänniſchen Betriebe, die namentlich in kleineren 
Städten mit Rückſicht auf das ländliche Publikum den 
ganzen Tag geöffnet ſind, ſollte die Beſchränkung der Ge⸗ 
ſchäftsſtunden auf die Zeit bis 9 oder 10 Uhr 
Morgens erfolgen, woran ſich auch das Publikum 
leicht gewöhnen würde. Der Herr Redner glaubt, 
daß auch im Handwerkerſtande eine größere Sonntags⸗ 
heiligung Platz greifen könnte, wenn die Arbeit am 
Sonnabend vielleicht mehr ausgedehnt oder am Sonn⸗ 
tag einige Stunden früher begonnen würde. Für die 
Landwirthſchaft wäre nur beſchränkt eine Ausnahme 
zuzulaſſen, wo es ſich um das Einbringen der Ernte 
handelt. Seine Ausführungen faßt der Herr Redner 
dahin zuſammen, daß mit aller Strenge auf die 
Sonntagsheiligung geſehen und Ausnahmebeſtimmungen 
nur für einzelne Verhältniſſe nach Meinung der 
Landesbehörden getroffen werden ſollten. Vieles 
wäre durch den guten Willen zu machen. Es hängt 
die Sonntagsheiligung davon ab, ob wir ſelbſt beſtrebt 
ſind, ſie hoch zu halten. Wenn wir ſie daher ernſtlich 
wünſchen, ſo wird ihre Einführung auch gelingen. 
Die Bemerkung des Herrn Breitenfeld, daß die Sonn⸗ 
tagsruhe für Eiſenbahn⸗ und Polizeibeamte unmöglich 
wäre, wies der Herr Redner damit zurück, daß er 
dieſelbe nicht berührt und auch nicht gefordert habe. 
Herrn Breitenfeld's weitere Bemerkung, daß die 
Sonntagsruhe nicht geſetzlich geregelt werden könne, 
ſondern in den Willen des Einzelnen geſtellt werden 
müßte, führte zu einer Entgegnung des Herrn Stadt⸗ 
rath Sallbach, der betonte, daß die Son- 
kurrenz den Geſchäftsmann zwinge, ſeinen Laden 
am Sonntag offen zu halten. Früher ſeien 
in Elbing die Geſchäfte ſeiner Branche 
Sonntags geſchloſſen geweſen, aber ſeit etwa 12 bis 
13 Jahren müſſen ſie in Folge der Konkurrenz ge⸗ 
öffnet ſein. Gleichzeitig richtete er an Herrn Gewerbes 
rath Sack, dem er vorher für den Vortrag gedankt 
hatte, noch die Bitte, daß derſelbe, wenn er berufen 
ſein ſollte, in der Geſetzgebung mitzuwirken, dafür ein⸗ 
treten möchte, daß nicht nur der Verkäufer, ſondern 
auch der Käufer wegen der Verſtöße gegen die Sonn⸗ 
tagsheiligung beſtraft werde. Am nächſten Dienſtag 
wird wahrſcheinlich Herr Generalſekretär Ehlers aus 
Danzig über die Handelspolitik der deutſchen Staaten 
ſprechen. 

* [Theater.] Wie vorauszuſehen, war das 
Theater geſtern Abend, an welchem unſer beliebter 
Charakterſpieler Willy Schölermann ſeinen 
Ehrenabend, ſein Benefiz, hatte, beſonders in den 
beſſeren Plätzen ſehr gut beſucht, wodurch dem Künſtler 
für feine dem Publikum fo vielfach gebotenen intera 
eſſanten Leiſtungen der ihm gebührende Dank abge⸗ 
ſtattet wurde. Zur Aufführung gelangte „Der Fall 
Clémenceau“, in welchem der Benefiziant die 
dankbare Hauptrolle wieder ausgezeichnet ſpielte. 
Herr Schölermann wurde durch Herrn Carl 
Treptow und die Damen Bensberg, Hocke 
und Sanden in ſeinem Spiel wacker unterſtützt 
und galt der wiederholt geſpendete Beifall weniger 
dem Stück als eben dem ganz brillanten Spiel der 
genannten Perſonen. Der Benefiziant wurde noch 
beſonders ausgezeichnet, indem derſelbe bei ſeinem 
Erſcheinen im erſten Akt und am Schluß deſſelben 
nicht nur mit Beifall empfangen, ſondern ihm auch 
3 koloſſale Lorbeerkränze mit entſprechender Widmung 
überreicht wurden. 

* [Theaternotiz.] Da das Theater bei der 
letzten Aufführung von „Penſion Schöller“ und „Die 
Burgruine“ völlig ausverkauft war, findet morgen noch 
eine und zwar die letzte Aufführung dieſer beiden 
erfolgreichen Stücke bei halben Preiſen ſtatt. Wie be⸗ 
reits angezeigt, geht Freitag, den 5. Dezember er., 
wieder eine Novität, „Der Hexenmeiſter“, über die 
Bühne und zwar zum Benefiz unſeres verdienſtlichen 
Mitgliedes Carl Treptow. Dieſes Stück, weiches 
keinen Geringeren als Deutſchlands größten Schau⸗ 
ſpieler, Adolf Sonnenthal vom Wiener Hofburgtheater, 
und den Schriftſteller Heinrich Trieſch zum Verfaſſer 
hat, erzielte bei allen ſeinen Anfführungen überall den 
größten Erfolg. Ein geiſtreicher Dialog, eine Fülle 
von komiſchen Situationen, eine erfahrene Behand⸗ 
lung des Stoffes machen es zu einem der beſten 
Salon⸗Luſtſpiele unſerer Zeit, während die Darſtellung 
deſſelben vollkommen geſichert fein foll, da alle erſten 
Kräfte unſeres Enſembles in dieſer Vorſtellung mit⸗ 
wirken. „Der Hexenmeiſter“ iſt Herrn Trep⸗ 
tow ſozuſagen auf den Leib geſchrieben, eine jener 
geſetzten Liebhaberrollen durch deren treffliche Dar⸗ 
ſtellung Herr Treptow ſchon oft excellirte. Wünſchen 
wir Herrn Treptow ein volles Haus. 

*Mit dem Verkauf der Verſicherungs⸗ 
marken] für die Inwaliditätsverſicherung beginnen 
die Reichspoſtämter laut amtlicher Bekanntmachung am 
27. Dezember. Die Verſicherungsmarken ſind im 
Bogen zu 100 Stück hergeſtellt. Den Marken iſt in 
ſchwarzer lateiniſcher Schrift der Name derjenigen 
Verſicherungsanſtalt aufgedruckt, für deren Rechnung 
ſie ausgegeben werden. Bei einer jeden Poſtanſtalt 
ſind nur die Marken einer einzigen Verſicherungsanſtalt 
zu verkaufen, in deren Bezirk die Poſtanſtalt belegen iſt. 

* [Berleihung der Rettungsmedaille.] Den 
Musketieren Hildenhagen und Roſenfeldt vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 129 iſt die Rettungsmedaille 
am Bande Allerhöchſt verliehen worden. 

* [Patent.] Dem Fabrikanten A. Vengti in 
Graudenz iſt auf eine Hochdruck⸗Heißluftmaſchine mit 
im Flüſſigkeitsbade gelagerten Arbeitswellen ein Patent 
ertheilt worden. 

* Weſtpreußiſche Aerztekammer.] Die weft- 
preußiſche Aerztekammer, welche geſtern unter dem 
Vorſitze des Herrn Dr. Liſſauer in Danzig zu⸗ 
ſammentrat, hat nach der „D. Z.“ bei Beginn ihrer 
Verhandlungen ein Telegramm an den Geheimrath 
Dr. Koch in Berlin abgeſandt, in welchem derſelbe zu 
dem großen Reſultat ſeiner neueren Forſchungen be⸗ 
glückwünſcht wird. 

* [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt und Notar 
Schmaucks in Tiegenhof iſt, unter gleichzeitiger Entlaſſung 
aus dem Amte als Notar, als Gerichtsaſſeſſor in den 
Juſtizdienſt wieder aufgenommen und in den Bezirk 
des Oberlandesgerichts in Königsberg verſetzt. 

*Die Weinachtsſendungen betreffend.“ Das 


Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das 
Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsverſen⸗ 
dungen bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich 
nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr 
zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der 
Beförderung leidet. Die Packete ſind dauerhaft zu 
verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, 
Zigarrenkiſten ꝛc. ſind nicht zu benutzen. Die Auf⸗ 
ſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und halt⸗ 
bar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in 
deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo 
empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen 
Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt 
werden muß. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Auf⸗ 
ſchriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen For⸗ 
mulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriften 
nicht verwendet werden. Der Name des Beſtimmungs⸗ 
ortes muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder 
geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche 
Angaben der Begleit-Adrefje enthalten, zutreffendenfalls 
alfo den Frankodermerk, den Nachnahmebetrag nebſt 
Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk 
der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Ver⸗ 
luſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe 
dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf 
Packeten nach größeren Orten iſt die Wohnung des 
Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der 
Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., 80. u. ſ. w.) an⸗ 
zugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt 
es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert 
werden. à 5 

* [Die Einfuhr ruſſiſcher Schweine für 
Thorn freigegeben.] Der „Reichsanzeiger“ meldet: 
Der Reichskanzler hat die Einfuhr lebender Schweine 
aus Rußland in die öffentlichen Schlachthöfe zu Thorn, 
Beuthen und Myslowitz unter gewiſſen Bedingungen 
widerruflich verſuchsweiſe geſtattet. 5 

Allgemeine Klage.] Die Danziger Geſchäfts⸗ 
leute klagen über geringen Abſatz ihrer Wahre. Die 
Schuld liegt nicht in den ſchlechten Geſchäftsverhält⸗ 
niſſen, ſondern in der beiſpielloſen Konkurrenz, welche 
durch die Maſſe der beſtehenden Geſchäfte hervorge⸗ 
rufen iſt. Gegenwärtig wird kein Haus erbaut, wel⸗ 
ches nicht mehrere Läden enthält. Nun ziehen aus 
der Provinz Geſchäftsleute nach Danzig, die mit ge⸗ 
ringen Mitteln die Ladenräume miethen, Geſchäfte 
darin einrichten, und natürlich damit „pleite“ machen, 
weil ſie der Konkurrenz nicht gewachſen ſind und meiſt 
langen Kredit gewähren müſſen. Die Folge davon iſt 
Klage über ſchlechte Geſchäfte. (Können wir in Elbing 
nicht daſſelbe Lied ſingen? D. Red.) 

* [Rohrernte. Die Rohrernte hat vorgeſtern 
auf dem Drauſenſee begonnen, verſpricht aber für 
Dachrohr nicht ſehr ergiebig zu werden. 

* Unſere Werft] it in dieſem Jahre ziemlich 
verwaiſt. Dampfer „Elbing“ iſt bei Neuſtädterwald 
im Eiſe ſtecken geblieben und dem Bagger „Tiege“ 
paſſirte daſſelbe Schickſal in Stobbendorf. Letzterer 
muß etwa 14 Kilometer durchgeeiſt werden, um an 
eine gefahrloſe Stelle zu gelangen; der Dampfer 
„Elbing“ hat un bedeutende Beſchädigungen an der 
Maſchine. Dem Staate koſtet der plötzliche Froſt viel 
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Geld. 

* Bis nach Kamerun] hat kürzlich die hieſige 
Metallwaarenſabrik von Räuber Kupferdraht geſandt. 
Schon ſeit langen Jahren betreibt dieſe Fabrik ein 
reges Exportgeſchäft nach den verſchiedenſten Ländern. 
Ihre Fabrikate ſind auch in der Provinz weit verbreitet. 

* [Aus dem Lande der Mormonen lief hier 
kürzlich ein Brief an einen aus Weſtfalen zugezogenen 
Arbeiter ein, von dem zwei Söhne in das Land der 
Mormonen übergeſiedelt ſind. Sie ſchreiben, daß ſie 

um Puritanismus übergetreten ſind, weil ihnen die 
range Aufſicht in der Mormonengemeinde nicht ge⸗ 
fiel. Bis jetzt haben ſie noch keine guten Tage ver⸗ 
lebt. Der Verdienſt ſoll zwar reichlich, die Arbeit 
aber ſehr ſchwer ſein. Nach dem Schreiben geht die 
Mormonengemeinde immer mehr der Auflöſung ent⸗ 
gegen, weil viele Glieder austreten. 

* Bon der Weichſel.] Trajekt: Culm: Nur 
bei Tage von 7 Uhr Morgens bis 5 Nachm. mit 
Dampfer. Marienwerder: Tag und Nacht unterbrochen. 
Fordon: Unterbrochen. : 

* [Qotterie] Die Erneuerung der Looſe zur 
3. Klaſſe 183. Königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie muß 
bei Verluſt des Anrechtes bis zum 11. Dezember cr., 
Abends 6 Uhr, erfolgen. 

*Volkszählungskurioſa. ride 
weigerte eine ſonſt gebildete Beamtenfrau jegliche An- 
gabe der Familiennamen, ſo daß der betreffende Zähler 
unverrichteter Sache abgehen mußte. Der betreffende 
Fall iſt zur Anzeige gebracht. — In Graudenz wurde 
der feltene Fall feſtgeſtellt, daß ein Mann von drei 
Frauen neunundzwanzig Kinder gehabt 
hat, von denen dreizehn noch am Leben find. Einem 
dortigen Zähler paſſirte es, daß ihm in einem Hauſe 
geſagt wurde: Wir ſind dreißig, aber Keiner von uns 


In Dirſchau 
kann ſchreiben. > 

* Unglücksfälle. In der Leichnamſtraße fiel 
der Schüler Mohn beim „Glittſchen“ ſo unglücklich, 
daß er ſich einen Armbruch zuzog. Ein anderer 
Knabe fiel auf dem Elbing mit ſolcher Wucht auf das 
Geſäß, daß eine Verſchiebung der Rückenmarksſäule 
eintrat und er ohnmächtig nach Hauſe getragen werden 
mußte. 

1 (Bettelplage.] Viele der Arbeiter, welche in 
der Umgegend bei den Rüben beſchäftigt waren, weilen 
noch hier und werden der Stadt zur Bettelplage. 
Die Frauen haben ſie mit dem verdienten Gelde vor⸗ 
aus nach Hauſe geſchickt. Sie ſelbſt wollen ſich bis 
u ihrer Heimath durchfechten. Beſonders haben die 
Nieder⸗ und Leichnamſtraße unter ihren Betteleien zu 
leiden. Die meiſten Bewohner dieſer Straßen halten 
vor ihnen ſtets die Thüren verſchloſſen. 

* Diebſtahl.“ Einem in Auguſtwalde wohn- 
haften Schuhmacher wurde heute Vormittag eine bei 
einem Kaufmann in der Waſſerſtraße eingeſtellte 
Bettzüche, enthaltend Ober⸗ und Unterleder zu neuen 
Stiefeln, im Werthe von 26 Mark geſtohlen. 4 

* (Feuerbericht.! In dem Haufe Heil. Geiſtſtr. 
43 war heute früh nach 5 Uhr vermuthlich durch 
Brandſtiftung ein Strohhaufen in Brand gerathen, 
der von der Feuerwehr durch Inbetriebſetzung einer 
Spritze gelöſcht wurde. Ein weiterer Schaden iſt 
nicht entſtanden. - 5 

* Ausgeſetztes Kind.] In einem Haufe der 
Schulſtraße erſchien geſtern Nachmittag ein reduzirt 
ausſehendes junges Frauenzimmer mit einem Säugling 
auf dem Arm und bat eine dort anweſende Frau 
das Kind für kurze Zeit zu halten und in Obhut zu 
nehmen. Als dies abgelehnt wurde legte die Perſon 
das Kind kurz entſchloſſen in den offenen Hausflur 
und verſchwand. Natürlich mußte nun für das Kind 
geſorgt und daſſelbe untergebracht werden. Die hart⸗ 
herzige Mutter, die augenſcheinlich ſtark betrunken 
war, wurde ſpäter in der unverehelichten Bertha R. 
aus Danzig ermittelt. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 2. Dezember. 

Der Handelsmann Meyer ſoll öfter ohne Schild 
an ſeinem Wagen gefahren ſein, ſondern Namen und 
Wohnort nur mit Kreide angeſchrieben haben, außer⸗ 
dem hat der Wagen die Paſſage geſperrt. Meyer iſt 
ſchon öfter dieſerhalb beſtraft. Wegen IImaliger 
Polizeiübertretung erfolgt eine Strafe von 55 Mark 
ev. 11 Tage Haft. — In der bereits bekannten 
Breaken⸗Angelegenheit ſteht der Fuhrhalter Peter 
Ulrich unter Anklage. Derſelbe iſt beſchuldigt, im 
September d. J., namentlich am 21. und 26. dieſes 
Monats, unberechtigterweiſe Perſonen nach Dambitzen 
befördert zu haben. Da die Anklage darauf fußt, daß 
Ulrich die Fuhrwerke auf dem Friedrich Wilhelms⸗ 
Platze aufgeſtellt haben ſoll, ſolche aber in der 
Friedrichſtraße hielten, erfolgt Freiſprechung des 
Ulrich. — Der Beſitzer Sidowski aus Neukirch 
Föbe, welcher am 27. Auguſt eine Ziege an einen 
Chauſſeebaum angebunden und dadurch einen Baum 
beſchädigt hatte, erhält 20 Mark ev. 5 Tage Haft. — 
Es folgen noch mehrere Berufungen gegen Polizeiſtrafen, 
welche zu dem Reſultat führten, daß ein großer Theil 
noch eine Erhöhung der Geldſtrafe erfuhr, was hoffent⸗ 
lich dazu führen wird, daß ſolche Berufungen gegen 
die Verfügungen der betreffenden vorgeſetzten Behörden 
eine Verminderung erfahren werden. 


Koch's Heilverfahren. 

Nach der „Nationalzeitung“ hat Robert Koch 
eine Dotation abgelehnt. 

Außer der Schenkung einer Million 
und des Baugrundes in Lichterfelde für die Her⸗ 
ſtellung einer Heilanſtalt nach dem Koch'ſchen Ver- 
fahren hat Bleichröder noch für das Jahr 1891 
die Fonds zur Dispoſition geſtellt, um in anzu⸗ 
miethenden Räumen arme Kranke nach der Koch'ſchen 
Methode zu behandeln. 

Ein Fackelzug, welchen die Berliner Stu⸗ 
dentenſchaft zu Ehren Robert Koch's veranſtaltet, wird 
am 21. Dezember ſtattfinden. 

Zum Falle des Dr. Levy enthält die „Frankf. 
Ztg.“ eine neue Beſchuldigung. Ein Herr Reimers 
aus Davos telegraphirte mehrmals an Dr. Levy um 
Aufnahme in deſſen Klinik; zuletzt am 18. v. Mts: 


„Dr. William Levy, Berlin. Erbitte Angabe 
ungefährer Koſten. Reimers.“ Darauf kam ſelbigen 
Tages die Antwort: „Reimers Davos = Platz. 


Etwa 1000 Mark pro Woche. Dr. Levy.“ Außerdem ver⸗ 
öffentlicht die „Köln. Ztg.“ eine Menge Beweis⸗ 
material, aus welchem einer telegraphiſchen Meldung 
der „Poſt“ zufolge erſichtlich ſei, daß Dr. Levy in 
Berlin wiederholt maßloſe Forderungen für die Be⸗ 
handlung von Kranken nach der Kochſchen Heilmethode 
geſtellt habe. Der Famulus Salingrd habe nicht 
gegen den Willen, ſondern im Einverſtändniß mit Dr. 
Levy gehandelt. g 

Ein neues Mittel zur Heilung des 
Lupus will Dr. Moscatelli in Rom, ein Schüler 
Robert Kochs und früherer Aſſiſtenzarzt Moleſchotts 

efunden haben. Derſelbe heile den Lupus in ſeinen 

gerte Formen ohne Fieber und ſonſtige heftige 
Reaktion gründlich. Bei einem von ihm geheilten Fall 
von Lupus, wobei Naje, Ober- und Unterlippe und 
ein Theil der rechten Wange angefreſſen war, iſt ſeit 
ſechs Monaten kein Recidiv eingetreten. Moscatelli 
beabſichtige, an Koch einen Brief zu ſchreiben und 
ſein Mittel der Geſellſchaft der römiſchen Aerzte zu 
unterbreiten. 

Um Koch die Priorität ſeiner Entdeckung 
ſtreitig zu machen, iſt nach der „Frankf. Ztg.“ Dr. 
Samuel G. Dixon aus Philadelphia am Sonn- 
abend in Begleitung zweier anderer amerikaniſcher 
Aerzte in Berlin angekommen. Wir theilten bereits 
früher mit, daß Dixon behauptet, er ſei nach Koch'ſcher 
Methode, auf deſſen Entdeckung des Tuberkelbacillus 
geſtützt, bei Thieren zu annähernd ähnlichen Reſul⸗ 
taten wie Koch gelangt. 

In der Bonner Klinik mußte bei einem an 
Kehlkopftuberkulo ſe Erkrankten die Trade- 
otomie erfolgen, weil nach der Einſpritzung der Koch⸗ 
ſchen Lymphe eine ſtarke Halsanſchwellung eintrat, 
. befürchten ließ, daß der Patient erſticken 
önnte. 

Die „Wiener Ztg.“ bringt den offiziellen Bericht 
der Sitzung des dortigen Oberſten Sanitätsrathes vom 
29. November. Oberſanitätsrath Weichſelbaum be⸗ 
richtete über die Ergebniſſe der Berliner Studienreiſe 
und gelangt zu nachſtehenden Schlußfolgerungen: 
1) Koch's Mittel ſtellt ein äußerſt empfindliches Reagens 
hinſichtlich des Beſtehens tuberkuloſer Prozeſſe im 
Organismus dar und bildet daher ein ſehr wichtiges 
diagnoſtiſches Hilfsmittel. 2) Die auf die Injektion 
eintretende Reaktion verläuft nicht immer nach dem 
von Koch beſchriebenen Typus, ſodern kann mannig⸗ 
fache Abweichungen darbieten, ohne daß gegenwärtig 
anzugeben möglich iſt, welche Faktoren dieſe Ab⸗ 
weichungen bedingen; deshalb und weil die allgemeine 
und die örtliche Reaktion mitunter einen ſehr ſchweren, 
ſelbſt lebensgefährlichen Charakter nehmen kann iſt 
eine fortwährende ärztliche Ueberwachung der mit 
dem Koch'ſchen Mittel behandelten Kranken und 
der Vorſorge für raſche ärztliche Hilfeleiſtung un⸗ 
umgänglich nothwendig. 3) Ein ſicheres Urtheil über 
die Frage der definitiven Heilung tuberkulöſer Prozeſſe 
durch das Koch'ſche Mittel allein oder in Verbindung 
mit anderen Behandlungsarten iſt wegen der Kürze 
der Beobachtungsdauer dermalen noch nicht abzugeben, 
dagegen kann ſchon jetzt behauptet werden, daß die 
Alteration tuberkulöſer Gewebe durch Koch's Mittel 
in der Richtung erfolgt, daß die Ausheilung des 
Krankheitsprozeſſes angebahnt wird. Ebenſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß mit der Auffindung des Koch'ſchen 
Mittels der Weg für die zukünftige Behandlung in⸗ 
fektiöſer Krankheiten angedeutet jei. — Der Oberſte 
Sanitätsrath trat dieſen Anſchauungen bei und faßte 
die ſchon gemeldeten Beſchlüſſe. 

Der König von Italien ſandte einen Leibarzt ſo⸗ 
wie einen anderen Hofarzt zum Studium des Koch⸗ 
ſchen Heilverfahrens nach Berlin ab. 

Dem Pariſer „Soir“ zufolge hat Profeſſor Koch 
denjenigen Aerzten, welche Einſpritzungen mit ſeiner 
Lymphe vornehmen, die Verpflichtung auferlegt, die⸗ 
ſelbe nur für die Kranken in den Hoſpitälern zu be⸗ 
nutzen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaſt. 


* Goethe's „Fauſt“ fol demnächſt zum 
erſten Male auf der däniſchen Bühne und zwar in 
Kopenhagen in Szene gehen. 


Vermiſchtes. 

* Dem cand. phil et archaeol. J. Thiemann, 
Studioſus an der Akademie zu Münſter i. W., 
iſt es, wie die „N. A. Z.“ mittheilt, gelungen, ein 
hochintereſſantes und werthvolles Stück müttelalter- 
licher Kleinkunſt in ſeinen Beſitz zu bringen. Das 


Kunſtwerk iſt nichts Geringeres als Dr. Martin 
Luther's eigenhändiges Betrachtungsbuch über 
das Leiden Chriſti. Von der berühmten Gold- 
ſchmiede⸗, Kupferſtecher⸗ und Malerfamilie Aldegrever 
in Soeſt im Auftrage des Kurfürſten Joachim von 
Brandenburg in den Jahren 1522—24 angefertigt, 
wurde es dem Reformator geſchenkt und im Jahre 
1525 mit ſeinem eigenhändigen Namenszug verſehen. 


Das Buch hat Klein⸗Oktavformat. Den aus 
prachtvoll geſchnitztem Elfenbein hergeſtellten 
Deckeln dient als Unterlage eine 


Silberplatte. 
Auf dem oberen Deckel befindet ſich das Bildniß des | 
Geſchenkgebers, des Kurfürſten Joachim. Der Rücken 
des Buches beſteht aus maſſivem Silber, in welches 
der Titel „Leiden Chriſti“ und eine Heiligenfigur ein⸗ 

gravirt ſind. Das Kunſtwerk enthält 27 Blätter, und 

zwar 14 Silber⸗ und 13 Pergamentblätter. Die 

Silberplatten ſind am Großartigſten ausgeſtattet und 
zeigen neben eingravirten Gebeten, Betrachtungen und 
Geſängen höchſt kunſtvolle Darſtellungen aus der 
Leidensgeſchichte des Erlöſers. Die Pergamentblätter 
zeichnen ſich durch äußerſt ſaubere Federzeichnungen 
aus. Beſonders bemerkenswerth iſt die Darſtellung 
der vier Evangeliſten, des Heilandes, mehrerer weib⸗ 
licher Heiligen und des Bildniſſes von Luther. 
Für den Kunſtkenner ergeben ſich aus der Ver⸗ 
gleichung der Monogramme die Namen von drei 
oder vier Gebrüdern Aldegrever, welche an dem 
Werk gemeinſchaftlich arbeiteten. Dieſes Ergebniß 
wird für die Kunſtgeſchichte inſofern von der größten 
Wichtigkeit ſein, als bis jetzt ſämmtliche, unter dem 
Namen Aldegrever bekannten Kunſtwerke einem ein⸗ 
zigen, nämlich dem Heinrich Aldegrever, zugeſchrieben 
werden. In geſchichtlicher Hinſicht bekundete die 
Widmung durch Joachim die große Zuneigung, welche 
dieſer Kurfürſt dem Reformator entgegengebracht hat. 
Von großem Werth iſt das Werk für die Religions⸗ 
geſchichte, da der Inhalt der Gebete und Darſtellungen 
noch theilweiſe einen katholiſchen Charakter trägt. Für 
die Sprachwiſſenſchaft iſt es außerdem ein Denkmal 
erſten Ranges. — Wie beſtimmt verlautet, wird das 
Kunſtwerk vorläufig noch nicht verkäuflich ſein, da es 
einer F Bearbeitung unterzogen wer⸗ 
den ſoll. ; 

* Chriftiania, 2. Dez. In Briefen, die über 
Harſtadt eingegangen find, wird mitgetheilt, daß ein 
Orkan in dem Lofoteufjord vom 21. bis 24. v. M. 
in ungeſchwächter Kraft gewüthet hat. Eine große 
Anzahl von Booten iſt vernichtet; ungefähr 60 ſind 
gänzlich wrack, ungefähr 120 haben die Takelage ge⸗ 
kappt. Die Größe des Verluſtes von Menſchenleben 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Der Dampfer 
„Hindoe“ rettete von mehreren treibenden Segelbooten 
etwa 200 Menſchen. Die Fiſcherei wurde ſofort ein⸗ 
geſtellt, obwohl der Hering noch im Fjorde ſteht. 

* In Rotterdam iſt eine Geſellſchaft im Ent⸗ 
ſtehen begriffen, welche eine Dampferlinie zwiſchen 
Harwich und Rotterdam errichten will, vermittelſt 
deren die Fahrt zwiſchen London und Berlin in 
20 Stunden zurückgelegt werden kann, alſo eine 
Stunde weniger als über Oſtende und drei Stunden 
weniger als über Vliſſingen. Die Fahrt auf dem 
Meere würde acht Stunden währen. 

“Nach offiziellen Mittheilungen fol vom nächſten 
Frühjahr ab eine Kreuzerkorvette in der Nordſee 
ſtationirt werden, um die deutſche Schifferflottille gegen 
die Uebergriffe engliſcher Fiſcher zu ſchützen. 

* Petersburg, 2. Dez. Aus Simferopol wird 
gemeldet, daß vor einigen Tagen der engliſche Dam⸗ 
pfer „Weſtworn“ in der Nähe von Theodoſia bei 
ſtarkem Froſt ſcheiterte, wobei 18 Mann der Be⸗ 
jabung er ranken, reſp. erfroren. 

* Köln, 2. Dezember. Der hieſige öſterreichiſche 
Generalkonſul Baron v. Oppenheim hat einen Aufruf 
zur Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung in 
Karlsbad Betroffenen erlaſſen. Herr Rudolf Herzog 
aus Berlin ſpendete für den Hilfsfonds der durch die 
Ueberſchwemmung in Karlsbad Beſchädigten 10,000 
Mark. — Der Neckar und der Main bringen viel 
Treibeis, deshalb iſt die Schifffahrt geſchloſſen. 

*Der kürzlich verſtorbene Graf Waldſtein ſetzte 
die Stadt Wien zur Univerſalerbin ſeines ca. 700,000 
Gulden betragenden Allodialvermögens ein. 

* Die Nachrichten über Koſſuth's bedrängte 
Lage beſtätigen ſich. Die Athenäum Druckerei in 
Budapeſt offerirte Koſſuth einen Vorſchuß von 5000 
Gulden für ſeine Schriften, was dieſer ablehnte, weil 
er fürchtete, wegen geſchwächter Geſundheit nichts 
mehr vollenden zu können. 

* Karl Vogt mußte, wie aus Genf berichtet 
wird, auf ärztliche Anordnung ſich nach Nizza begeben. 


Telegramme. 

Cöln, 2. Dez. Der Landſchaftsmaler Alexander 
Hoppe (Düſſeldorf) büßte in der vergangenen Nacht 
durch einen Sturz aus dem Fenſter das Leben ein. 

Braunſchweig, 2. Dez. Der Prinz⸗Regent reiſt 
heute Nacht in Begleitung zweier Adjutanten nach dem 
Haag, um den Kaiſer bei den dortigen Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten zu vertreten. ; 
Marſeille, 2. Dez. Die Polizei verhaftete hier- 
ſelbſt einen Ruſſen, der ſich Bao nennt, den die 
Polizei jedoch für Padlewski hält, obgleich die 
Phyſiognomie dem Signalement des Padlewski nicht 
entſpricht. Der Verhaftete gab an, er erwarte Geld 
von einem ruſſiſchen Grafen, der in Paris wohne. 
Der Unterſuchungsrichter hält dieſe Ausſagen für un⸗ 
genügend und hat deshalb den p. Bao zu ſeiner Ver⸗ 
fügung behalten. 

London, 2. Dez. Unterhaus. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Ferguſſon erklärte, der eng⸗ 
liſche Botſchafter in Berlin habe auf Anweiſung der 
engliſchen Regierung bei der Berliner Regierung um 
Ueberlaſſung Koch'ſcher Lymphe nachgeſucht. Derſelbe 
wurde benachrichtigt, daß in Berlin genügend Vorrath 
vorhanden fei und dieſer nicht unter der Kontrole der 
preußiſchen Regierung ſtehe. 

Amſterdam, 2. Dez. Das „Handelsblad“ ift 
durch die Direktion der Nederlandſche Afrikaanſche 
Handelvennootſchap ermächtigt, die von belgiſchen 
Journalen verbreiteten Nachrichten zu dementiren, 
denen zufolge eine Quantität Feuerwaffen, welche für 
Rechnung der Handelvennootſchap in den Kongoſtaat 
hätte eingeführt werden ſollen, bei Banana mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden ſei. 

Bukareſt, 3. Dezember. Der Senat 
votirte auf Verlangen des Miniſterpräſidenten 
dem Miniſterium mit 68 gegen 38 Stimmen 
ſein Vertrauen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Danzig, den 2. Dezember. 

Weizen: Feſter, 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 150—193 ,, hellbunt inländiſch 152—194 „A, 
hochbunt inländiſch 154 —196 , Termin April⸗Mai 126pfp. 
zum Tranſit 149,50 4, per Juni⸗Juli 1⸗6pfd. zum 
Tranſit 191,00 Æ > 

Roggen: Steigend, inländ. 166 4, ruſſiſch und 
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polniſch zum Tranſit 119 Æ, per April⸗Mai 120pfd. 
zum Tranſit 121,00 A, per Juni⸗Juli 12 pfd. zum Trans 


fi F5, 
Gerſte: Inländiſch große 153--156 4 
n k leine — 4 
Rübſen: Inländiſch — 4 
Hafer: Inländiſch — A 
Erbſen: Inländiſch — A 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin. 3. Dezember, 2 Uhr 35 Min Nachm. 


Bö rfe: ruhig. Cours vom | 2.112 3.12 
3% pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 9560| 95,50 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20| 95,90 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . .| 95,—| 95,— 
4 pCt. Ungarische Goldrente . 90,20 90,10 
Ruſſiſche Banknoten à 288, — 236.40 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,80 | 176,80 
Deutſche Reichsanleigůhe 105,10 | 105,1 
4 pët. preufitjöhe Conſols 105,— | 105,— 
pet Rumimnien 88, 85. 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 108,70 108,70 
Produkten⸗Börſe. 
Cours von 2412. 3412 
Weizen Dez. . 1192.20 | 191,70 
April⸗Mai . | 192,50 | 192,50 
Roggen matter 
3 182,20 181,50 
April⸗Mai . 1171,— | 170,50 
Petroleum loco 23,50 23.50 
Rüböl Dez. 58.20 58.10 
April⸗ Mai 57,30 57.20 
Spiritus 70er Dezbr. 42,50 42,30 
Königsberg, 3. Dez. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/, excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. e 
Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentitrtt 2. 
Loco nicht contingentirt 

Dezbr. contingentirt 
Dezbr. nicht contingentirt 


61,75 & Geld. 
61,75 „ bez. 
„44% 5 E 
41,00 „ Geld. 


Königsberger Produectenbörſe. 


1. 2. 
| Dez. Dez. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 182.00 | 182 00 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 158.00 160,00 höher 
Gerſte, 107/ Pfd. 128,00 | 128,0 unverändert 
Hafer, feiner 124,00 124,00 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 132,00 | 131,50 matt. 


| Tendenz. 


Rübſen 22 44 
; Spiritu3martt. 
Danzig. 2. Dez. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 


kontingentirt 61,00 Gd., kurz. Lief. kontingentirt 61,00 Gd., 
pro Dezember ⸗Mai keontingentirt 61,00 Gd. loco 
nicht kontingentirt 41,50 Gd. kurze Lieferung nicht kon⸗ 
tingentirt 41,50 Gd. pro Dezember = Mai nicht Toms 
tingentirt 41,50 Gd. e 


Stettin, 2. Dez. Loco ohne Faß mit 50 Æ Ron- 


ſteuer 61,90 loco mit 70 „A Konſumſteuer 42,50 H, pro 
Dezember 41,60 &, pro April⸗Mai 42,80 A 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 2. Dez. Kornzucker exkl. 92 pt. 
Rendement 17,00. Kornzucker exkl. 88 pCt Rendement 
16,25. Kornzucker exkl. 75 pCt, Rendement 13,85. — 
Stetig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,00. 
Melis I mit Faß 26,75 Ruhig. 


Meteorologifche Beobachtungen 

vom 2. Dezember, Morgens 8 Uhr. 

Baro⸗ Tempe⸗ 

meter. ratur. 
Cels. 


Sationen. Wind. | Better | 


Memel, g SSD. Nebel 
Neufahrwaſſer 768 |S bedeckt —2 
Swinemünde 764 JSD bedeckt —2 
Berlin 763 [O bedeckt —2 
Wien 765 ſttill Nebel 1 
Kopenhagen 764 [SD Dunſt 1 
Petersburg 76i [WSW bbedeckt 3 
Stockhelm 762 [WSW bedeckt 3 
Hamburg 760 [DSD bedeckt —1 


Ueberſicht der Witterung. 

Unter dem Einfluſſe eines Depreſſions⸗Gebietes über 
Süd⸗ und Südweſteuropa wehen in Centraleuropa meiſt 
ſchwache ſüdöſtliche bis nord ſtliche Winde, unter deren 
Einfluß die Tempe atur faſt überall geſtiegen ift, indeſſen 
herrſcht in Deutfchland noch allenthalben Froſtwetter; 
meßbare Niede ſchläge werden nicht gemeldet. In Nord- 
eu opa ift das Barometer meiſt geftiegen, fo daß eine 
weſentliche Aenderung der beſtehenden Witterung wohl 
nicht erwartet werden dürfte. Bei Kaiſerslautern fand 
Abends Gewitter ſtatt. 


Geſundheitspflege. ; 

Die erſte Grundbedingung zur Geſundheit ift eine 
normale Funktion der Leber und Galle; es unterliegt 
daher keinem Zweifel, daß gerade Leber- und Gallen⸗ 
leiden die meiſt verbreiteten ſind und dadurch der 
ganze Organismus in zerrütteten Zuſtand verſetzt 
wird. +F A 

Ein Heilmittel, das bereits Tauſenden geholfen 
hat, wird ſicherlich von Allen, welche mit ſolchen Leiden 
behaftet ſind, mit Freude benutzt werden. 

Man leſe die Erfahrung Anderer: 

Leberecht Neitzel, Lehrer emerit., Mörs, Bez. 
Düſſeldorf, ſchreibt: Mit dankerfülltem Herzen beehre 
ich mich, ergebenſt mitzutheilen, daß nach einem vier⸗ 
jährigen, überaus ſchmerzlichen Leber⸗ und Gallen⸗ 
leiden einzig und allein das berühmte Heilmittel 
Warner's Safe Cure mein Lebensretter geworden iſt. 

Möge Warner's Safe Cure dem kranken Theile 
der Menſchheit zum großen Segen gereichen und wo 
nichts mehr helfen will, die wunderbare Heilkraft des⸗ 
ſelben hiermit aufs eindringlichſte und wärmſte em⸗ 
pfohlen ſein. 

In den bekannten Apotheken Mk. 4 die aoge 
zu haben. Haupt⸗Depot: Leiſtikow'ſche Apotheke in 
Marienburg. Apotheker H. Kahle, Apotheke zu Alt⸗ 
ſtadt in Königsberg i. Pr. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 


Genuß von 1 bis 2 Kola Paſtillen, bereitet von 


Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch fojort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
(3. B, Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, 
verhindern das Außzerathemkommen, und be⸗ 
fähigen den Menſchen größte Strapazen mit Leichtig⸗ 
keit zu ertragen. Schachtel 1 Mk. in der Apotheke 

um goldenen Adler, in den Apotheken von 
F. Eichert, Hänsler und Pohl; in Dirſchau 
in der Löwen⸗Apotheke. 


Der Einfluss des Chinins | 
"auf den Entzündungsvor- 
gang. Nach Profeſſor Cohnheim 
beruht der Entzündungs vorgang auf 
Auswanderung der vermehrten weißen 
Blutzellen aus den erweiterten Haar⸗ 
gefäßen und Einwanderung derſelben 
in die Gewebe. | 
Andererſeits haben Profeſſor Binz, | 
Scharrenbroich, Martin und Andere 
feſtgeſtellt, daß Chinin ein entzündungs⸗ 
widrig wirkendes Mittel iſt. Die ge⸗ 
wonnenen Reſultate ſtellt Martin ſo 
zuſammen: 
51) Chinin hemmt die krankhafte 
Einwanderung der Blutzellen in das 
Gewebe. 2) Das Chinin vollbringt 
dieſe Wirkung a. durch Untergrabung 
der vitalen Eigenſchaften der vorhande⸗ 
nen weißen Blutzellen, indem es b. auf 
die Vermehrung reſp. auf die Bildung 
neuer weißen Zellen hinwirkt und einen 
hemmenden Einfluß auf die Gefäß⸗ 
erweiterung ausübt. 3) das Chinin 
wirkt als Antipflegiſtikum“ (entzün⸗ 
dungswidriges Mittel) durch Herab⸗ 
ſetzung aller ſichtbaren Faktoren des 
Entzündungsherganges.“ 

Wie kommt es, daß ſich die Apo- 
theker W. Voss' schen Ka- 
tarrhpillen im Vergleich zu allen 
anderen ſogenannten Katarrh⸗ und 
Huſtenmitteln ſo ganz vorzüglich be⸗ 
währt haben? Einzig und allein durch 
den Gehalt an Chinin, welches die Ur⸗ 
ſache der Katarrhe — Entzündung der 
Schleimhaut der Luftwege — und da⸗ 
durch auch den Katarrh ſelbſt in ganz 
kurzer Zeit, oft nach wenigen Stunden, 

beſeitigt. Alle übrigen Katarrh⸗ und 
Huſtenmittel enthalten kein Chinin, ſie 
heilen daher den Katarrh nicht, ſondern 
mildern nur einzelne Erſcheinungen 
deſſelben. 

Man achte darauf, daß jede Doſe 
(à Mk. 1 in den meiſten Apotheken er⸗ 
hältlich) mit einem Bandſtreifen ver⸗ 
ſchloſſen iſt, welcher den Namen des 
kontrollirenden Arztes Dr. med. Witt⸗ 
linger trägt. | 

In Elbing zu haben in der Adler⸗ 
Apotheke. | 


— a aa 
Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: v. d. Goltz⸗Dlugimoſt, T. 


F. Eickhoff Jenkau. S. R. Pohl⸗ 


mann⸗Schlablau, T. F. Grabowsky 
Marggrabowa, T. Eugen Dannappel 
Königsberg, S. N 
Geſtorben: Lehrer Radau-Heiligelinde⸗ 
Tochter Olga. penſ. Kreisgerichts⸗ 
B.ureau⸗Aſſiſtent E. Krafft⸗Marienau, 
74 J. Carl Labes, 53 J. und Frau 
Auguſte Labes, geb. Fett, 52 N 
Thorn. Hofbeſitzerſohn Herm. Wendt⸗ 
Schinkenberg, 30 J. Gutsbeſitzer 
Schlenther⸗Kleinhof, Sohn Horft, 4 J. 


Z 
2 
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Kaufm. Oloff Orlopp⸗ Königsberg, 


32 J. verw. Frau Caroline 
Mettelſtädt, geb. Liebert⸗Königsberg 
78 J. 3 


Elbinger Standes⸗Amt. | 
Vom 3. Dezember 1890. 
Geburten: Arbeiter Herm. Triebel, 

S. — Nadler. Auguſt Schmunz, T. — 
Fabrikarbeiter Carl Friedrich Pätz, S. 
— Arbeiter Auguſt Colberg, S. 
Cantor Theodor Carſtenn, T. — Klempner | 
Heinrich Tiede, ©. | 
Aufgebote: Fabrikarbeiter Auguft 
Mäaſchinski⸗Elb. und Anna Gehrmann⸗ 
Spittelhof. 
F terbefälle: Klempner Ludwig 
Nicodem, T. 5˙½ J. — Fabrikarbeiter 
Johann Troyke, 70 J. — Maurer⸗ 
geſellen⸗Wittwe Henriette Schöneck, geb. 


Elias, 72 J. 
1 D tag, d 
ri Theater a 5 
N Bei halben Preiſen . ; 
Penſion Schöller. 
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs. 
Vorher: 


Die Burgruine. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Carl Caro. 
Br greita, 
ür 


i 
i 
ł 
| 
j 
$ 
! 


den 5. Dezember: 


Benefiz dart Treptow. 


Novität! Novität! 


Der Hexenmeiſter. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Trieſch und 
Ad. Sonnenthal. 


Aͤlterthumsverein. 
amerfing, den 4. Dezember d. J., 
bends 8 Uhr, 

iim Saale der Stadtverordneten. 
1) Prof. Dr. Dorr: Ueber die Ar⸗ 
beiten des Vereins im letzten Ver⸗ 
einsjahr. b 
2) Vorzeigen von Erwerbungen und 
Geeſchenk 


enken. 

. Der Vorſtand. 
Nautilus. 
Freitag, den 5., Abends 8, uhr: 
Verſammlung SE 


im Deutschen Hause. 


| 
| 
| 


— — 


i 
| 
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| Herrmann Wiens Nachf 


Dum f E fte | j empfiehlt zu bedentend herabgeſetzten Preiſen im 


- Weihnachts⸗Ausverkauf: 
Ausſchnittlager . Seod u. baumwollene er 
Kleiderftoffen. 


s > für Hause, Promenaden- und Geſellſchaftszwecke. 
Mäntel, Paletots, Umhänge und Kindermäntel. 
Tücher, Jupons, Schürzen, Schirme. 
| oe 5 6 15 — 5 a Bettdecken. 
Neueſte abgepaßte Tuch⸗Raben, ardinen, Teppiche, Tiſchdecken. 
in Carton verpackt, 
mit reicher, ſchattirter Seiden⸗ 
tickerei. 
Rock⸗Tabliers nebſt Taillengarnitur! 


Buckskins für Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge, 
fertige Paletots, Reife- und Schlafröcke für Herren x. 
| enthaltend 27 Ellen für 16.50. 
Hochelegante, ſchwerwollene, abgepaßt 


Reste von guten Kleiderstoffen und Kleider knappen 
Maasses ganz außergewöhnlich billig. 
Foulé⸗Roben, 
elegant Carreaux und uni, 


ganz neue Farbenſtellungen, 
Robe 21 Ellen für 14,00. | 
i Als beſonders preiswerth: 5 
Reinwollene ſchwere Tuch⸗Roben, 
einfarbig und flammé, -E 
ſonſt Ladenpreis 17,00, 
jetzt Robe 21 Ellen für 12,50. | 
Hochfeine, reinwollene, einfarbige 
Roben, 
neue Fantaſie-Deſſins: 
Granit, Komet, damaſſirt, 
| Robe 21 Ellen für 8,75. 
Neneſte ſchwerwoll. Diagonal⸗ 
Carreaux i 
| Robe 21 Ellen für 7,75. | 
Ca. 200 diverje einfarbige wollene 
damaſſirte Roben 1661 
Robe 18 Ellen für 4,50—5,00. | E e 


| 
Gefellfufts Toilette. 


Neueſte creme Woll⸗Fantaſieſtoffe f 
in reich damaſſirten Seidenmuſtern BE 
eleganteſter Art. i 
Reinwollene Voile-Roben 
mit neueſten ſeidenen Streifen, 
ganz neue Farbenſtellungen 
| Robe 21 Elen für 10,50. | 
Neueſte reinwollene 
Mousselin de laine 
in ganz aparten Pompadour⸗ 
Deſſins. FE 
[ Robe 21 Ellen für 9,75. | 
Reinwollene Crêpe- Roben 
| idon für 6,25. 
Geſtickte Nanſoe⸗Robeu, 
weiß, creme, ivoir 
ſchon für 7,50. i 
Als beſonders billigen Gelegen⸗ AR: 
heitskauf empfehle e 


ca. 300 diverſe 
Damentuch-Roben, 


ganz ſchwere Qualitäten, nur nene $ 
Farben. 
Qualität I. prima, 
Robe, 15 Ellen, 5,25. 


Qual. II. fecunda 
Robe, 15 Ellen, 4,25. 


| 
Größte Collection \ 
Schwarzer Woll⸗ 
antaſie⸗Stofſſe 


ſchwere, reinwoll. Qualitäten 

in nur aparten 4 

ſtreug modernen Deſſins. 

Mein beſonderes Augenmerk habe 
wiederum auf reelle haltbare 


Hauskleiderſtoffe 


gerichtet. 


1 Robe Noppe »Loden, 15 Ellen, 
für 2,50. 5 

1 Robe ſchweren Noppé - Warp, M 
15 Ellen für 3,00. f 


| 
| 
E 
j] 


| 
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Heute, Donnerſtag, Abends von 5 Uhr ab: ; 
Grosses Fischessen. i LA 
Gerh. Reimer. 4 

Mit dem heutigen Tage eröffne meine bekannt reichhaltigſte 


Weihnachis- Ausstellung 


3 


von den verſchiedenſten Sorten Pfefferkuchen, Pfeffer- und Zuckernüſſen, Makronen, 
Marcipan u. v. A. 
Als neu und vorzüglich im Geſchmack empfehle ee 
5 


pro Pfd. 1,20 M., Haſeluußzmakronen pro Pfd. 1 M. 
Pfefferkuchhäuschen von 75 Pfg. an und Figuren ſchon von 1 Pf. an. 
Wiederverkäufer erhalten den höchſten Rabatt. 


H. Marschall, 


Inn. Georgendamm Nr. 25. 


i | mammana 2 — aD iu mE n O Y $ 


LSL S s ee eee a e a nme re ea nn nee rm a rn 


Hochzeits⸗Geſchenke 


in großer Auswahl, beſter Ausführung 
und zu billigſten Preiſen empfiehlt 


F. Witzki, 
vereidigter Goldſchmied, Schmiedeſtr. 17. 


— —— — — — —— ꝗ]4?ͤdñ(A2ſ—— —ü—ꝓ — — — 


1 Poſtſendung, enthaltend: 


) Schmellfeuerzeug, 
ein Druck giebt helle Flamme, beliebig lange brennend. Prak⸗ 


1 


tiſch, elegant in Nickel, dauerhaft. Unübertroffen im Effect. 
2) Cigarrentasche, 
; ganz in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, Nickelbügel und 
; 3 Kugelverſchluß, hochfein, franko gegen Einſendung von M. 4 
O Aoder gegen Nachnahme von M. 4,30, 
ernkard Pilz, Berlin NO., Meyerbeerstrasse 10, 
Verſand⸗Geſchäft. e 
Wiederverkäufer erhaiten entsprechenden Rabatt. 


Neuheiten!! | 
Normegiſche Schmuckſachen 


in Silber, Filigran, farbig Emaille, Oxyd ze, 
empfiehlt in guter Auswahl billigſt 


F E Wi ZK 1 a 
Juvelier, Schmiedeſtraße Nr. 17. 
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1 Robe haltbares Mn = a pai 
wu eee a ee TEE DREI NEE 
15 6 für 3,75. 1 5 
ee 4 ? Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 
Winter ⸗ Beige, Be DR 
15 Ellen für 3,30. ; 
1 Robe Rayé, Double, Mohair, 
gediegen und haltbar, 
Robe 15 Ellen, für 5,25. 


1 Hauskleid, 12 Ellen, 
ſchon für 2,00. 
1 Flanell⸗Morgenrock 
12 Ellen für 3,75. 
1 ſchwer⸗wollener 
Flanell⸗Morgenrock, 


neueſtes Flammé⸗Deſſin, 
15 Ellen für 6,25. 


Th. Jacoby. 


Feſte Preiſe! DE 


Der Bazar. | 


H 
t 


; Abonnementspreis vierteljährlich 2½ Mark. | 
der Bazar ift tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, | 
2 Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
i Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. i 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
! „Bazar“, Berlin SW. 


„ Schärpen Abzeichen 
Postkarten, Briefmarken x. ni nen, für Vereine liefert 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. ranz Reinecke, Hannover. 


EN 


— 
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ai 
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| Reichhaltigſte Damenzeitung ür Mode und Handarbeit. LS 


Weingrundforſt. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 


Stralſunder Bratheringe. 
Julius Arke. 


Professor Koch's 
Heilung der Schmwindfudt 


Tubereuloſe), 
gemeinverſtändlich dargeſtellt von 

r. H. Fellen, 

mit einem Portrait Profeſſor Koch's 

iſt ſoeben erſchienen und gegen Ein⸗ 

ſendung von M. 1,00 zu beziehen 

durch den Verlag Phönix, Berlin SO. 

16. Köpenickerstrasse 102. 


Chriſtbaum⸗Confeet 


als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben zc., reichhaltig gemiſcht, 
1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, verſendet 
gegen 2 M. 80 Pf. Nachn., Wieder⸗ 
verkäufern ſehr empfohlen. 
riedr. Fischer 

Dresden N., Königsbrückenſtr. 80b, 

Bei Abnahme von 3 Kiſtchen je ein 
prachtvolles Weihnachts⸗Präſent gratis. 


Mannesschwäche 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 

Porzellangasse Sla. 
Auch brieflich. BE f 
Daselbst ist zu haben das Werk: 8 
„Die männlichen 
Schwächezestände, deren 
NM Ursachen und Heilung.“ 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
5 incl. Frankatur. } 


Dr. Spranger sche 
Heilsalbe 
benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil⸗ 
des Fleiſch, act jedes Geſchwür ohne 


zu ſchneiden fait ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
buntel, veraltete Veinſchäden, böſe 
en Froſtſchäden, Flechten, 

randwunden ze. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


Kölner Dombau⸗ Lotterie. 


Alle Gewinne in baarem Geld. 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Ziehung 23. Februar 1891. 
Looſe à 3,50 M., nach auswärts 

9,60 Mark ſind zu haben in der 

Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


TA Stellenſuchende jeden 

erufs placirt ſchnell Reuter’s 

u... in Dresden, Maxſtraße 
. 6. 


Schmiedegeſellen 

auf Blecharbeit können ſich melden bei 
J. Geisler, 

Laſtadienſtraße Nr. 6. 


1500—2000 Mk. a. e. Garten⸗ 


grundſtück ſogleich geſucht. Offerten sub 


H.P. in der Expedition d. Ztg. erb. 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 
am 3. Dezember 1890. 


Schmiedestr. Ar. 7 
ift die dritte Etage, beſtehend E 
aus 3 Zimmern, Entree u. Küche É 


mit Waſſerleitung, zum 1. April 
1891 zu vermiethen. 


Roggen p. Schfl., gute 6,70—6,80 
do. mittel 7 6,60—6,70 
do. geringe „ 6,40—6,50 

Gerſte per Schfl., gute „ 4,90—5,10 
do. mittel „ 4,70—4,80 
do. geringe, 4,50—4,66 

Hafer per Schfl., gute „  83,10—3,30 
do. mittel „ -2,90—3,00 
do. geringe „ 2,50 — 2,70 

Erbſen, gelbe, per Scheffel. — — 
do. graue, H . 7,50—8,00 

Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 2,80—3,00 

Heu per 100 Kilogramm.. 3,00—4,40 

Kartoffeln per Scheffel. 2,20—2,50 

Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,50—0,60 

do. Bauchfleiſch „ 0,45—0,50 

Schweinefleiſch 3 0,50—0,65- 

Kalbfleiſch 0,40—0,50 

en 5 „ 0,50—0,60 
eräuch. Speck, hieſiger „  0,80—0,90 

Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,80—0,90 

do. amerik. „ 0,40 — 

Butter per 1 Pfund . 0,95—1,20 

Eier 60 Stücke 4,20 — — 

Hühner, alte, per Stück. 1,10—1,40 

Gänſe⸗Rümpfe „ 2,90 — 4,20 

Tauben per Paar . 0,80—0,90 

Haſen per Stück .. 2,00—3,00 


N ur „ 


Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


TA 


Marienburger 600 Fotterie 


iſt der 


großen Berliner Schloßfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den M 


S., 9. und 10. Oktober 1890 


verlegt worden u. behalten die gekauften Looſe ihre Giltigteit: Der Vot- 
rath iſt nicht mehr ebenen und verkaufe ich ganze Looſe à 3 M. 50 Pf. 
halbe à 2 M. inel. Porto und Lifte, 10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M, 
Nachnahme etwas theurer. Es kommen zur Verlooſung: 


à 90,000 Mk. 00 Mark, 
N 75 ) 5 * 

i 30,090 7 100 à 300 

à 15,000 „ T à 150 

2 à 6000 Mark, o 

5 à 3000 15 


1000 
1 5 „ 1000 č 

23372 Geldgew. über 379,009. Mak. baar, Beſtellungen erbitte vecht- i 
zeitig. Die Verſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Sc e i 
2 Hochachtend 


ichard Schröder, Pankgeſchäft, | u; 


Berlin SW., Taubenſtraße 20. 
Gegründet 1875. 
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Schnelilösli cher Puder -Cacao | 


der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 
aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen- 
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 
und nahrhafies Getränk; 

Dor Stollwerek’sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 
chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be- 

arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken. 
Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 
besseren Conditoreien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäfter, sowie in den Apotheken, 
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15. Ziehung der 4. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 7. Auguſt 1890, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 2 10 Mark find den vetreſſenden Nummern 
in Pareutheie beigefügt · 
(Ohne Gewähr.) 


14 81 90 15001 130 44 93 235 58 311 34 13000] 401 en 65 912 
1297 403 62 618 27 52 55 761 81 87 894 15001 96 973 2233 32436 57 
98: 405 533 712 35 1500] 86 3235 73 % 372 97 1500] 619 115001 773 837 

— —5— 64 3 A 714 15 20 1 8 51 61 u 258 Bea 5 


10230 Hs 94 442 630 44 778 845 73 952 11099 1500) 476 108 876 
12122 51 81 230 56 355 435 94 576 635 [500] 59 806 939 66 13051 
172 a 405 13001 312 16091 15 49 446 92 517 675 13001 718 84 [300] 865 

849 2.3000] 109 23 26 248 370 408 548 681 15314 98 417 754 
Leas 200 62 335 50 1300) 64 411 28 89 540 43 746 76 86 846 96 989 
"500 ) 17056 60 227040 529 49 606 846 43000] 18047 489 [3000] 556 84 
200 1950 227 407 85 88 501 44 7 
0006 34 51 151 59 311 39 88 601 3 720 831 80 945 21037 60 61 
1 ER 99055 438 45 {30001 “8 22245 70 [15001 307 15 531 70 720 54 
4.3052 106 37 44 235 50 473 559 620 49 894 963 
33770 N 90 470 509 10 $65 974 25175 323 70 419 720 978 
2 070 193 S7 93 5 497 530 95 674 964. 27216 320 402 46 49 506 
467 6 7 988 8051 1500 114 84 99 294 97 353 440 57 87 545 
7 15001 701 8001 34 881 1100001 29009 20 401 16 664 65 76 881 52 

30048 97 252 64 15000] 484 913 31023 35 40 [500] 403 51 59 
‚537 51 622 69 753 22020 98 155 1300) 219 319 401 31 10000] 50 

86 98 634 97 -33292 393 420 56L 68 611 823 918 34018 25 118 


RE Fee 
5 D 2 
951 70 39032 59 79 103 57 239 84 448 655 61 828 61 
144905 230 43 407 30 52.63 572 679 708 27 1800) 57 917 15001 
41248 61,462 70 50 607 98 764 >02 15 29 69 
EN 39 727 918 925 43039 53 60 1500) 112 203 371 98 439 13000) 542 
7 953 36 a8 18001 91 211 64 69 427 433 1300] 635 719 813 
134 812 46014 129 50 72.298 383 462 
48026 63 65 5 167 77 75090 4240161 252 5 16000451 
79 4 37 89 6977 24 7 
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1 S7021. 68 381 8 449 b: 

ns 

82 89 


336 
26 91 115 833 975 11500] 58315 431 638 42 
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78 600 702 9 30 67 884 91 67161 290 561 658 787 [300] 852 76 94 
ers 116 32 242 15001 75 76 81 352 542 77 87 94 638 67 72 824 74 
934 79288 3 99 674 894 973 88 


97 365 406 94 570 614 69 85 970 71024 275 302 45 53 403 | 244 305 6 172019 125 52 234 51 100) 333 
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